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die Arn

Auf den Spuren Melacs.
Plündernde Landsknechte. Offiz

maſchinendiebe.
Eſſen, 29. Febr. Geſtern vormittag durchzog ein Trupp Beſatungstruppen in Stadtteil Holſterhauſen die Straßen. Da die Ge

ſchäſte infolge Proteſtes geſchloſſen ſind, öffnet tet die Soldaten gewalt-
ſam die Geſchäftsräume und ent nahmen ihnen Lebensmiitel, die ſie inAtge führte Säcke ſegten. Lau T. e in Oberhauſen ein
Schupobeamter, der wegen i verhaftet worden war, von
di m franzöſiſchen Kommandantken mit dem Bemerken entlaſſen, daß von

jetzt an die franzöſiſchen Offiziere auf den Gruft der deutſchen Polizei
beamten verzichten. Nach einer Meldung des „L.-A.“ raubte ein fran
öſtſches Kommando unter Führung mehrerer Offiziere im Rathausinn Recklinghauſen für 6 Millionen Mark Schrei jinen.

Die e von Ge fentirchen n.
Eſſen 20. Febr. (WTB.) In Gelſeukirchen halten die Franzoſen die e Junenſtadt, den Bahnhof, d die Poſt, drei höhere Schulen, eine

Volksſchr ferner das Amtsgericht und eine Reihe von Privatgebäuden
beſetzt. Von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens iſt der Verkehr inner
halb der abgefpe rrten inneren Teile der Stadt verbrten. Paſſanten,

en, wurden angehalten
ihnen abgensmmen.

iere als Schreib

bmaſch

die nach 7 Uhr abends durch die Hnuenſtadt gir
Größere Geldbeträge wurdenund durchſt echt.

Ruhrgebiet bilden ſich
Kampfmittel der fran
s ja mit An ahmie
dieſen M itteln
en vorgeht das

alle Welt,
och immer

und hat

iſt ſo
in alle

och die
ſich erſt

können.

adienſtes un D

100- Millionen Buße auf
planloſe „Beſchlag

e Frauen

t eeine Be

m e

erſühru ung keuchte ein alt es n m e

Waket Als ſie den Anruf des Poſtens nre hre das Geps ſtück brutal entriſſen.
Trägerin wurde du irch einen Kplbenhteb zu Boden geſtreckt. Niemand
durfte der Verletzten zu Hilfe eilen; der Poſten zerrte ſie neben dem

gnahmten Gepäcſtücke her. Jn vielen Fällen begnügten die
en ſich nicht einmal mit dem Gelde, ſondern veſchlagh h tenauch Halsketten und Schmuckſachen mit der Begründung, daß es ſich ja

dech nur um G ſhente handele.
Jn den ſtädtiſchen Kaſſen wurden 50 Millionen verfallenes Not

geld und Barmittel in Höhe von 21 Mjllionen Mark rn
Nach der Stadtverordnetenſitzung begab ſich der t berbürge

zuptbahn r

n r zum Kommandierenden und teilte ihm mit, daß die Statt
exvrdnetenverſammlung ſeine geſtrige Erklärung billige. Er bi

Se verwaltung die Verantwortung für t d
r Bevölkerung abzunehmen, da alle Mittelraufhin wurde Stadtbaurat Arend der ſte

e verhaftet und nach Reglinghanfen
ſen haben den t e2 Arbei tgebenchen, den Direktor er G ungs

haber der großen Schrvt und enhandlung Stern als Geiſeln
bis zur reſtloſen Eintreibung der 100 Millionen
verhaftet.
Der Inlerventionsgedanke in Eng! a

Ausſprache im UnterhausBeginn der
London 20. Febr. TB.) Im Unterhauſe begann gedie Debatte über den geineir n Antrag d Liberalen und na

malen Liberalen. Vor der Eröffnung der Debatte wurde Bonar Lat
VZur e e 6 er die kürzlichen V

)berbürger
Die Fran

Gelſen

e
rverbandes von

Hütte Becker und den Jn

Engliſcher Kabinettsbeſchluß:
Bex lin 20. Febr. (Srahtueldung unſerer Berliner Redaktion.Benar Law antwortete am Schluß der ünterhansdebatte und führte

aus, obwohl er die fraus vſiſche Ruhrpolitik nicht billige, ſo ſei er doch
mit den Argumenten Llond Georges ni icht einverſt tanden. Die Frage
ſei die, iſt eine Jntervenlion rä ich oder nicht Ohne Frankreich
könne man die Sache dem Völkerbund nicht vortragen, Frankreich wolle
den Völkerbund weiter ſchwach halten. Es werde damit in Gegenſatz
zu allen Nativnen geraten, aber vorderhand ſei ohne Amerika mit dem

Völkerbund realpolitiſch nichts anzufangen.
Eine amerikaniſche Jntervention ſei nicht ausgeſchloſſen man halte

drüben aber den Augenblick dafür nicht reif, weil die beteiligte Haupt
macht jede Vermittlung ablehne. Amerika glaube daher bei einer Ver
m ittlungsaktion gegen Frankreichs Willen mehr zu ſchaden als zu
nützen. Die Beibehaltung der britiſchen Truppen am Rhein ſcheinezwar unſinnig. wenn England Frankreichs Vorgehen mißbillige, aber

Sas Kabinett ſei gewillt, die Truppen in Dentſchland zu belaſſen, um
die Entente nicht zu ſprengen. Dex Antrag der Liberalen auf über
weiſung der Ruhrfrage an den Völkerbund wurde mit 305 gegen 196Stimmen abgelehnt.

Hie Engländer treten die Reuß Hürener Gtreche ab.
Köln, 20. Febr. (WTB.) Geſtern abend 8 Uhr haben die Engländer die Bahnhöfe Harff, otar und r nert geräumt, die als

dann von en franzöſiſchen Truppen beſetzt wurden. Damit iſt die
Linie NeußDüren ganz in franzöſiſcher Hand. Die Eiſenhahner der
aeſette Bahnhöfe lehnten es ab, unter franzöſiſcher Oberhoßeit
zu arbeiten, und ſind deshalb von den Bahnhofen vertrieben worden.

Die Bahnhöfe Würſeln, Mariendorf und Mar iengrut be ſind ſeit 1 Uhr
beſetzt. Die belgiſche Beſatzung des Bahnhofs Neuß iſt durch Franzuſen erſetzt worden. Auf Bahnhof Eieve verhindern die Belgier die
Abfuhr der dert lagernden Güter, die erbrochen und teilweiſe geraubt

worden ſind.

iſt F e varhbattDer Dſſeldorfer Oberbü werme ler ve )erhaſtet.

Düſſeldorf, 20. Febr. (WTB.)Oberbürgermeiſter Kslten von einem Gendarmerleetfiger verhaftet und

fortgeführt. Die ſtädtiſchen Beamten und n ten ſtellten
re eſt gegen vieſe Berhaſtung vie Arbeit 24 Stunden ein. Sganiſativne. n des Handels und der Wirte e igen, ihre Be eriebe

während zu ſchließendes Proteſtſtreits der Beamten ebenfalls

zum

Die gebeugte weißhaarige

er der „Großen Valion“ plündert!
England und Frankreich erſucht. Dieſer lehnte eine Mitteilung ab und
erklärte nur, man habe der franzöſiſchen Regierung gewiſſe Vorſchläge
gemacht, aber ihre Antwort noch nicht erhalten. Solange nicht dieſe
Antwort einge troffen ſei, werde die Angelegenheit nicht erörtert werden.Im Laufe der Debatte ſprach Lord Rober rt Cecil die Hoffnung aus,

das Haus we rde ſich keine Politik zu eigen machen, ohne das zu er
wartende praktiſche Ergebnis zu berück ſichtigen Die Enttäuſchung
Frankreichs in der Reparations angelegenheit ſei verſtändlich. Er ſei

dieſe Frage letzten Endes vom Völkerbund geregelt
werden müſſe. Llond George erklärte, die Frer ndſchaft für Frankreich
hedente nicht daß England jede Aktion eines jeden franzöſiſchen Mini
ſteriums billigen müſſe. Jn der Reparationsangelegenheit ſei nichts zu
finden, was einen derartigen gewaltſamen Schritt wie den von Frank
reich unternommenen erforderlich machte. Er ſei von der Berechtigung
der Forderung nach Repargtionen überzeugt, aber wenn der jetzt unter
nommene Schritt keinen Erfolg habe, dann kämen Reparationen nicht
mehr in Frage, und wenn er Erfolg habe, ſo würden die Koſten derart
große ſein, daß ebenfalls keine Reparationen herausſpringen würden.
Lloyd George

appellierte an die Regierung, eine Aktion zu unternehmen,
und ſprach die Anſicht aus, die Regierung ſolle ſich mit den Vereinigten
Staaten in Verbindung ſetzen. Beide Länder ſollten dann gemeinſam
an Frankreich herantreten. Auf eine Anfrage des Parlamentsmik
gliedes Snowden, ob dem Premierminiſter bekannt ſei, daß die Han
delskammer von Mancheſter den Kaufleuten in Mancheſter mitgeteilt
habe, daß Güter, die nach Deutſchland geſandt würden, von den Fran
zoſen beſchlagnahmt würden, antwortete Bonar Law berneinend.

ger Held der Canktioyen vor dem Kammer ausſchuß.

Paris 20 Hebr ung Jn der geſtrigen Sitzung desFanneran ſes für auswärtige Anßelegenheiten gab Poincars ein
xpoſs über die Verhandl ungen in der Memelangelegen

Dann ging er auf die Umſtände und die Verfehlungen Deutſch

ein, die e Beſetzung des Ruhrgebiets veranlaßt hätten. Erch über die führung des von der belgiſchen und der franzöſiſchen
r gus gearbeite ten Programms, namentli ch über den Vertehr

enbahnen und über die Abſchlie ung der neutralen Zone,
ihr von Koks, Kohle, metallurgiſchen und anderen Erzeug

n idern. Er gab Kenntnis von dem Widerſtande der Reung, der durch die deutſche Regierung veranlaßt ſei, und von den
iltivnen, die gegen diejenigen ramten ergriffen wurden oder noch

die die öffentlichen Dienſte lahm legten. Poincarédie Maßnahmen durch die das mee Leben in den
veſehten 8 ten ſichergeſtellt werden ſoll. Der Vorſitzende des Aus
chuſſes, Abg. Leygues, dankte dem Miniſterpräſidenten für die um
e Elauleringen
Was den Fra inzoſen der Ruhrkrieg koſtet.

Parr i 29. Febr. CPriv. Telegr. Heute vormittag iſt der Kam
mer der Geſetzesvorſ chlag zugegangen der eine Nachtragsforderung für
die Ruhrbeſehung verlangt. Die Ausgaben ſind in drei Kategorien
eingeteilt: 1. Ausgaben ziviler Natur, 2. Ausgaben für militäriſche
Zwecke, 3. Ausgaben für die Ciſenbahnverwaltung Die Jan es
ſind äußerſt ſcheiden auf 5 Millivnen Francs für das Jahr 192veranſchlagt. Sie ſind dazu beſtimmt, die Koſten für die Zollkommiſſion,
die miſſion und die Jnduſtriekommiſſion zu bezahlen. Jm
Budget werden ſie unter den Ausgaben aufgeführt, die durch Ein
nahmen zu decken ſind. Als die

militäriſchen Ausgaben ſind 50 Millionen Fraues
für Januar und Februar angeſetzt. Für die e Monate ſollen
nach der Vorausſetzung des Finanzminiſters auch dieſe Beſatzungs
koſten unter die rſehbaren Ausgaben eingeſtellt werden, da Deutſch
land verpflichtet ſei, die militäriſche Be ſehung des 9 duhrgebiets zu be
Zahlen Für die Eiſenbahnverwaltung wird die Kleinigkeit von 60
Millionen verlangt. Es wird angenvmmen, daß die Eiſenbahn etwaseinbringe, ſwhald ſie erſt funktioniere und daß dieſe Ausgabe in das
gewöhnliche Budget übernommen werden könne. Es wird intereſſant

erläuterte f

anz

des Finanzmi niſters

er e ſchen

ſein i erfahren, was die Kammer zu dieſer Milchmädchenrechnung
s gen wird.

Sehr diplomatiſch drückt man ſich über die Kohlentran
v rte aus. Man ſagt, täglich müßten 50 Züge erollen, um den Bken, aber man verſchweigt, daß täglich beſtenfalls einmat

4 Züge rollen!
5 n e Ko See auch für uns ſ ſe b r

eDie Truppen bleiben am Rhein.
Zunehmende Verwirrung im Verkehrsweſen.

Eſſen 20. Febr. (WTVB.) Geſtern nachmittag 5 Uhr wurdendie Bahnhöfe Bochum- Präſident und BochumRiemken von den Fran
zoſen beſetzt. Die Beamten mußten fluchtartig die Bahnhöfe verlaſſen.
Durch die Beſetzung der Bahnhöfe geſtaltet ſich die Verkehrslage von
Tag zu Tag ſchwieriger. Auch der Bahnhof BochumNord ſoll von
den Franzoſen beſetzt worden ſein, da die Telegraphenleitungen nach
dieſem Bahnhof abgeſchnitten waren.

Verhehrsunſicherheit in Frankreich.

Paris 19. Febr. (WTB.) Der Straßburger Schnellzug iſt
geſtern abend zwiſchen Chateauthierry und Epernay mit einem rangie
kenden Güterzug zuſammengeſtoßen.
35 Verletzte gemeldet.

Neue Truppentransnorte unterwegs

20. Febr. (Priv.-Telegr.) Aus Trier wird gemeldet,
dort ſtarke Teuppentransporte nach dem Ruhrgebiet beobachtet

wurden. Seit geſtern ſind 15 Ntitarzuse mit Artillerie, Tanks uſw.durch Trier gegangen.

i 12Franzöhiche Stimmungsmache gegen England.

Paris, 20. Febr. B. Zu den Londpner Unterhausverhandkun gen ſchreibt das Echo de Paris Frankreich werde ſich durch
niemand auf dem alten Weg zurücghringen laſſen, welchen Frankreich
mit vieler Mühe verlaſſen habe. (Der neue Weg wird euch noch viele
Mühe machenl)

g e T kgAktivität der Türken in der Friedensrage.

Lonbdon, 20. Febr. Nach Meldungen aus Konſtan
tinopel iſt anzunehmen, daß die Türken gewiſſe Abänderungen des Lau
fanner Vertragsentwurfes fordern werden, beſonders wegen der finan-

Berlin

Geſtern nachmittag wurde Ziellen, wirtſchaftlichen und rechtlichen Beſtimmungen

Nach einer rn m aus rn brachte der Verteidie r bei der Nationalverſammlungin Lerit on i tür kiſ ſchen d ein. Aus
Peit des Betrages werden günkige Rückſchlüſſe ver die

des Friedens gezogen.

Vorerſt werden 12 Tote und

Anhaltbare Ventralität.
Ohne Zweifel hat England gegenwärtig den S

in der Hand. Fehlt nur der Mann, der ſich des Schlüſſels zu be
dienen wüßte. Wer verſteht, wer vermag im hentigen Deutſchland
noch große Politik zu treiben? Das Kabinett

Aber wer iſt das eigentlich, die engliſche Regierung? Das
Miniſterium iſt nicht homogen, aber jedenfallg iſt der extrem franzoſen
freundliche Kriegsminiſter Lord Derby, früher Botſchafter in Paris,
im Kabinett nicht maßgebend. Die eigentliche Leitung liegt wohl
in den Händen einiger tüchtiger Geſchäftslente, die nach der Art von
Geſchäftsleuten Politik treiben: Sie kennen bloß Jntereſſen, der
wirklich politiſche Gedanke, die Machtpolitik iſt ihnen fremd. Die
bedeutendſten dieſer Staatsgeſchäftsmänner ſind der Miniſter
präſident Bonar Law und der Schatzkanzler Baldwin. Wenn die
engliſche Politik heute über einen bedeutenden Machipolitiker verfügen
würde, er müßte ſich ſagen: England hat mit dem Weltkrieg ſein
Prinzip des Gleichgewichts der Mächte aufgegeben. Heute gibt es
nur noch einen Militarismus, den franzöſiſchen. Jſt er für Eng
land eine geringere Gefahr als ehemals der deutſche Militarismus
war? Der Weltkrieg hat bewieſen, welche Kraft der deutſche
Militarismus aus der deutſchen Jnduſtrie zu gewinnen vermochte.
Dagegen hat ſich im Weltkrieg die Abhängigkeit des franzöſiſchen
Militarismus von der Jnduſtrie Englands und Amerikas gezeigt,
er iſt für die beiden angelſächſiſchen Mächte nicht zu fürchten, ſolange
dieſe Abhängigkeit dauert, und aus eigenen Kräſten vermag ſich
Frankreich von ihr nicht zu löſen Aber wird es nicht den Verſuch
machen, den Lloyd Gevrge einmal, auf der Friedenskonferenz, ver
eiteln konnte: ſich die deutſche Jnduſtrie zu unterwerfen, das deutſche
Hüttenzechenweſen ſich anzueignen? Der alte Rheinbundgedanke, die
Loslöſung Rheinland-Weſtfalens vom Reich in der Form eines
autonomen Staates iſt gewiß kein Einfall rheinländiſcher Autonvmiſten:
er wurde ja auf der Friedenskonferenz mit einer franzöſiſchen Be
ſetzung des autonomen Gebiets verbunden, die ſolange hätte dauern
ſollen, bis Deutſchland ſeine Schuld abgezahlt haben würde. Ein
politiſch denkender Engländer müßte hinter dem franzöſiſchen Streben,
fich im Ruhrgebiet feſtzuſetzen, die Abſicht erkennen, ſich von England
wirtſchaftlich und politiſch unabhängig zu machen, zu welchem Zweck
als dem, England in der Weltpolitik als gleichmächtiger Faktor seßen
übertreten zu können

Für die maßgebenpen engliſchen Geſchäftspolitiker, die von

chlüſſel der Situation

franssſiſchen Machtgedanken nichts ahnen und nicht begreifen können,

wie von der Ruhrbeſetzung her alle engliſchen Errungenſchaften in
der Welt, wenn England einmal mit Frankreich zu rivaliſieren haben
wird, bedroht werden für dieſe höchſt ſoliden Vertreter beſtimmter
engliſcher Jntereſſen ſtehen die Fragen der Ruhrbeſetzung und der
Reparationen erſt in dritter Linie. Jn zweiter Linie wenden ſie ihre
Aufmerkſamkeit der Orientpolitik zu, aber in erſter
Linie beſchäftigen ſie ſich mit der engliſch- amerikaniſchen Verſtändigung.
Daß ſie dabei ein gutes Verſtändnis bewieſen haben, braucht nicht
nochmals hervorgehoben zu werden. Es ſind eben Männer, die einen
untrüglichen Sinn für gefchäftliche Repntation beſitzen, und ſie haben
klar begriffen, daß das Pfund Sterling niemals wieder dem Dollar
ebenbürtig ſein könnte, wenn England nicht den Grundſatz hätte,
ſeine Schulden unter allen Umſtänden zu bezahlen. Die Rolle des
heruntergekommenen Edelmannes, in der ſich ein Poincaré ſo wohl
gefällt die Rolle des Kerls, der mit ſeinem Ehrgefühl auftrumpft
und die Leute hinauswirft, die ihn um Zahlung mahnen, würde dem
alten Eiſenhändler Bonar Law ſchlecht anſtehen. Jhr politiſcher
Jnſtinkt ſagt den Bonar Law und Baldwin auch, daß es ſich für
England nicht darum handelt, ſich an feinen Schulden zu regreſſieren,
wenn es ſelbſt Schulden zahlt, ſondern daß die Stellung der beiden
Gläubigernationen Großbritannien und Amerika Europa und dem
Orient gegenüber politiſch wirkſam ausgenüht werden muß. Zunächſt
aber gilt es, ſich mit Amerika auf der ganzen Linie zu verſtändigen.

Erſt vom Einvernehmen mit Amerika führt der Weg
der engliſchen Politik wieder nach Europa zurück.

Und bis dahin glaubt Bonar Law neutral bleiben zu können.
Seine Erklärung im Parlament zeigt keinerlei politiſche Richtung.
Er ſpricht wie ein Mann, der nicht auf dem Führer
poſten, ſondern auf einem Beobachtungspoſten ſteht.
Er verurteilt Frankreich, nicht Poincarés Politik. Denn er ent
ſchuldigt Poincars der übrigens gewiß nicht die treibende Kraft
in der franzöſiſchen Politik, ſondern von Millerand getrieben iſt
während er feſtſtellt, da Poincare ſchon vor Mitte Dezember die
Ruhrbeſetzung geplant, alſo die Sanktionen nur als Vorwand benützt
hat: Auch jeder andere franzöſiſche Miniſterpräſident, philoſophiert
Bonar Law, müßte dieſe Politik treiben, die ganz England für ver
hängnisvoll hält, warum? Weil Frankreich es verlangt. Frank
reich hat Furcht. Es fordert Bezahlung und beſorgt zugleich, bezahlt
zu werden, weil Deutſchland, um bezahlen zu können, wieder erſtarken
müßte. So glaubt Bonar Law, alles erklärt zu haben, und in der
Tat, aus ſeiner Theſe folgt, daß Frankreich zweierlei tun muß, was
es auch wirklich tut: nämlich einerſeits von Deutſchland ſo hohe
Zahlungen zu fordern, daß Deutſchland ſie niemals leiſten kann, und
andererſeits Deutſchland, gleichviel durch welche Mittel, ſo zu ſchwächen.
daß Frankreich dann ſagen könnte, es gehe auf irgendein früheres
deutſches Angebot ein, weil Deutſchland dann nicht mehr in der
Lage wäre, das eigene Angebot aufrechtzuerhalken. Ans dieſer Be
urteilung der franzöſiſchen Politik ergibt ſich ohne weiteres, daß
Bonar Law in dem Vorgehen Frankreichs einen Mißbrauch des

Verſailler Vertrag verhält DeutſchlandVertrages erblickt, denn der
eher als ein Jnſtrument ſein, um Deutſchzur Zahlung und ſoll alles

land dauernd zahlungsunfähig zu halten. Aber die Politik Englands
das Mitſchöpfer und Bürge des Vertrags iſt und infolgedeſſen recht
liche und moraliſche Verpflichtungen hat, will angeſichts der franzöſiſch
belgiſchen Aktion nichts anderes tun als neutral bleiben. Es iſt eine
wohlwollende Neutralität beſonderer Art, deren Sinn mit den Worten
umſchrieben wird. England wünſcht der franzöſiſch belgiſche hen Aktion
Erfolg, glaubt aber nicht an ihren Erfolg.
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Aber eben jetzt läßt ſich dieſe engliſche Neutralität, die fünf
Wochen lang dauern konnte, nicht länger aufrechterhalten. Frank
reich und Belgien können, nachdem ſie ſo weit gegangen ſind, die
glückliche Jnſel von Köln nicht länger reſpektieren. Das Eiſenbahn
netz in Rheinland- Weſtfalen iſt zu einheitlich, als daß eine beſtimmte
Zone für gewiſſe Zwecke ausgeſchieden werden könnte. Und die
Rheinlandkommiſſion will ja eines ihrer Ausfuhrämter in Köln er
richten. England wird Frankreich unterſtützen und den paſſiven
Widerſtand auch auf ſich lenken müſſen, oder es wird von Frankreich
aufgefordert werden, ſeine Truppen zurückzuziehen. Aber das wäre,
wie Bonar Law erklärt hat, nicht Neutralität, ſondern Ende der
Entente. Neutralität iſt unmöglich. England muß mittun oder
vermitteln.

Die Bruialität der Ausweiſungen.

Die dertſchen Vertretungen in Paris, London und Brüſſel
ſind angewieſen worden, den dortigen Regierungen aus Anlaß der Aus
weiſung des Oberpräſidenten Fuchs folgende Note zu übergeben:

„Die Jnterallilerte Rheinlandkommiſſion iſt in ihren von der deut
ſchen Regierung ſchon wiederholt charakteriſierten rechts- und vertrags
r Maßnahmen gegen die deutſche Verwaltung und gegen die
deutſchen Beamten ſo weit gegangen, auch den oberſten Beamlen der
preußiſchen Rheinprovinz, den Oberpräſidenten Fuchs, nebſt ſeiner Fa
milie aus dem beſetzten Gebiet auszuweiſen.

Oberpräſident Fuchs wird getragen von dem rückhaltlofen Ver
trauen ſeiner Heimatprovinz, wo er und ſeine Familie feſt verwurzelt
nd. Um ſo größer r Entrüſtung der geſamten Bevölkerun shie Gebietes über has ihm widerfahrene Unrecht. Schon während

ſeiner Tätigkeit als Regierungspräſident in Trier hatte Herr Fuchs
durch die Tat bewieſen, daß er gewillt war, mit den Beſatzungsbehörden
im Rahmen des Rheinlandabkommens loygl zuſammenzuarbeiten. Mit
dieſer Abſicht hatte er auch ſeinen jetzigen Poſten angekreten. Wenn er
es im weiteren Verlauf der Dinge ablehnte, ſich ſolchen
der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion zu unterwerfen, die ſich nicht
auf das Rheinlandabkommen ſtützen, ſo war dies ſein Recht, ſeine
Pflicht als preußiſcher Beamter und als Deuütſcher.

Die deutſche Regierung erhebt gegen die Ausweiſung des Ober
präſidenten nachdrücklichen Proteſt

ſieht ſich die deutſche Regierung bei dieſer Gelegenheit ver
anlaßt, erneut und allgemein auf die Maſſengusweiſungen
aus dem beſeßten Gebiet zurückzukommen, die von der Inter
alltierten Rheinlandkommiſſion offenbar ſyſtematiſch zwecks Erreichung
P Pter- ganz außerhalb ihrer Aufgaben liegender Ziele betrieben
wer

Es ſind nunmehr der Oberpräſident der Rheinprovinz und, mit
einer Ausnahme, ſämtliche Regierungspräſidenten der belgiſchen und
franzöſiſchen Zonen ausgewieſen. Von der gleichen Maßnahme ſind
alle Oberregierungsräte und mehr als die Hälfte der geſamten höheren
Beamten der Wiesbadener Regierung betroffen worden. Die Forſt
kammer bei der Regierung der Pfalz weiſt nicht mehr einen einzigenn Beamten auf. 9 Regierungsbezirk Koblenz ſind ſämlliche

andräte der Kreiſe ſüdlich der Moſel entfernt worden. Ferner wurden
ausgewieſen der Oberbürgermeiſter der Stadt Mainz und fein Stell
vertreter, der Oberbürgermeiſter der Stadt Trier und ſeine beiden Bei
eordneten, der Bürgermeiſter der Stadt Cleve und alle Beigeordneten,
sgleichen die Rei n von Trier, Ludwigshafen und Mainz. Jn beſonders großer Zahl ſind von dieſer Maß

nahme betroffen die Beamten der Forſt und Zollverwaltung; aber auch
unbeamtete Perſonen ſind von der Ausweiſungspolitik der Rheinland
kommiſſion nicht verſchont geblieben. So mußten ein Redakteur in
Wiesbaden, ein Gewerkſchaftsſekretär und 25 Studenten der Techniſchen
Hochſchule in Aachen das Land verlaſſen.

Auch die Form der Ausweiſung iſt mit dem Charakter einer fried
lichen Beſatzung unvereinbar. Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſivn

at ſich in einer an den Reichskommiſſar für die veſetzten rheiniſchen
biete gerichteten Note gegen den Vorwurf der Brutglität verwahrt.

Die deutſche Regierung nut dieſen Vorwurf aufrechterhalten.“
c Note werden ſodann Einzelheiten genannt, die dieſen Vorwurf äußerſt verſtärken.

wirf äi Die Juſtizſchmach
Zwei Pigre Gefängnis für Dr Guyenz

Efſen, 20. Jebr. (WTB.) In der Gerichtsverhandlung in Bre
deney wurde am Sonnabend der Schutzpolizeibeamte Klein wegen an

S Widerſtandes zu einem Monat Gefängnis und 150 Franken
eldſtrafe verurteilt. Dann wurde gegen den Syndikus des Einzel

handelsverbandes Dr. Guyenz verhandelt, der angeklagt war, die
ffentliche Ordnung dadurch geſtört zu haben, daß er ein Zirkular

unterzeichnete, in dem die Kaufleute aufgefordet wurden, im Intereſſe
der öffentlichen Ernährung an die Beſatzungstruppen nichts abzugeben.
Beantragt waren vom Staatsanwalt. drei Jahre Gefängnis.
Dr. h wurde zu zwei Jahren Gefängnis und acht Millionen
Mark Gelbvſtrafe verurteilt

Die in Offenburg von den Franzoſen verhafteten Amtmänner
Dr. Maier und Müller ſind inzwiſchen von Ludwigshafen nach Mainz
r worden. Sie ſollen dort wegen Gehorſamsverweigerung vor

s franzöſiſche Kriegsgericht geſtellt werden.
EineFranzuſieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Eſſen, 19. Febr. TB.) Das Kriegsgericht der Okknpvations
armee hat, wie erſt jetzt bekannt wird, am 99. Januar Helene Maske
e en wegen Umgehung des Ausweiſungsbefehls zu ſechs Mongten

efängnis und wegen Eindringens in das beſetzte Gebiet ohne Aus
weiskarte zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Die verfolgten Juſtizbeamten.
Gegen die deutſchen Juſtizbeamten, die es pflichtgemäß ablehnen,

die von den Kriegsgerichten widerrechtlich verfolgten Einwohner unter
deutſche Bewachung zu ſtellen und ſich dadurch zu Bütteln der belgiſchen
und franzöſiſchen Kriegsgerichte zu erniedrigen, iſt von den Beſaßungs-
mächten ein förmliches Keſſeltreiben eröffnet worden. Der in Kreuz
nach verhaftete Amtsgerichtsrat Geheimer Juſtizrat Theis iſt nach
Mainz verbracht worden, um dort vor das Kriegsgericht geſtellt zu
werden. Der Strafanſtaltsdirektor Falkenowſki und der Straſanſtalts
ſekretär Müller in Duisburg ſind vom dortigen belgiſchen Kriegsgericht
zu je 6 Monaten Gefängnis und 500 000 Geldſtrafe, ſowie zur Aus

eiſung nach verbüßter Strafe verurteilt worden. Jn Aachen ſind die
Strafanſtaltsinſpektyren Moldenhauer und Schöne und die Straf
anſtaltsſekretäre Hoffmann und Schmidt aus dem gleichen Grunde in
belgiſche Haft ren worden; ſie haben mitſamt ihren Familien
Ausweiſungsbefehle erhalten.

Das bewunderungswerte Perhalken

der Schutzpolizei.
x Ein Brief des Reichspräſtdenten.

erlin, 19. Febr. (WTB.) Der Reichspräſident hat an denpreußiſchen Miniſter des e w elherket dte an Sehr
verehrter Herr Miniſter! Es iſt mir ein lebhaftes Bedürfnis Jhnen
als dem Chef der preußiſchen Lanespolizei meine aufrichtige Bewunden und lebhafte Anerkennung für das Verhalten er Schupo im
Ru t hen Gegenüber einem Gegner, der, enttäuſchtber das Fehlſchlagen ſeiner Pläne, in kleinlicher Rachſucht erade die

Sichetheitsbeamten täglich aufs neue herausfordert und zu demütigen
verſucht gegenüber Offizieren und Soldaten, die ihre Waffenehre durch
rohe Miß handlungen Wehrſoſer beſudeln, gegenüber einer

unmenſchlichen Rachejuſtiz,
die jede durch Eid und Pflicht begründete Verweigerung vor fremden
un rechtmäßigen Befehlen mit Verſchleppung und grauſamer Strafe ver
agt. aben die braven Beamten der Schupo in ruhiger Beſonnenheit
und reſtloſer Hingabe an ihre Pflicht ihren Dienſt weiter verſehen, ohne
ch fremder Machtwillkür und Rechtsanmaßung zu beugen. Nicht nur

uhrbevölkerung, deren Schutz ihre Tätigkeit gilt ſondern ganz
Deutſchland zollen dieſen Tapferen Dank und Bewunderung. Wenn
man dereinſt der Deutſchen gedenkt, die in ſchweren Zeiten ſich in reſt
loſer Pflichterfüllung für den Beſtand der deutſchen Republik, für das
deutſche Vaterland eingeſetzt haben, wird man der Führer und Be
amten im Ruhrgebiet beſonders gedenken. Ich bitte Sie, hochverehrter
47 Miniſter, dieſes den Beamten der Schupo im Ruhrgebiet zur

enntnis zu bringen und bin in vorzüglicher Hochachtung gez. Ebert.
Eſſen ohne Polizei.

Plauloſe Wilkkür der Franzoſen.
Eſſen, 20. Febr. Die grüne Polizei hatte am Sonnabend abend

den Dienſt wieder aufgenommen, da von franzöſiſcher Seite erllärt

worden war, daß die Veamten ungcehindert Dienſt tun könnten. Geſtern
üh ſperrten die Franzoſen alle Polizeireviere ab und entwaffneten die
eamten. Da die Bramten waffenlos keinen Dienſt tun wollten, iſt

die Stadt wiederum ohne polizeilichen Schutz
Effen, 20. Febr. (WTB.) Uber die geſtrige Entwaffnung der

Schupobeamien wird noch berichtet: Um 7 Uhr wurde das BVaracken
lager in der Hammerſtraße, in dem 400. Schupobeamte in Quartier
lagen, von einem JInfanterieregiment mit einem Oberſt und einem Ge
neral an der Spitze und mit 22 Tanks (nicht Panzetautos) umſtellt.
Die Polizei wurde zur Abergabe der Waſſen aufgeſordert, wozu ſie
ſich nach längeren Verhandlungen eytſchloß. Feldbeltſtellen und Betten
mußten in den Baracken bleiben. Privalfachen konnten mit genommen
werden. Die 400 Schupoleute zogen gruppenweiſe mit ren Offizieren
an der Spitze ab. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in
der Sladt und im Landkreiſe wird von den Behörden in anderer Weiſe
geſorgt werden, da die Schupo keinen Dienſt mehr verſieht.

die Vedrüchung in Offenburg.

Karlsruhe 20. Febr. (WTVB.) Das Bezirksamt Offenburg
iſt wegen der Auswelſung des Oberamtmanns Schwörer und wegen
der Verhaftung des Amtsmanns Dr. Maier und des Amtmanns
Müller nach Gegenbach verlegt worden. Oberamtmann Schwörer hat
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. Das Gebände des Bezirks
amts Offenburg wird noch immer von den Franzoſen beſetzt gehalten.

Offenburg, 20. Febr. (WTB.) Auf Vefehl der interalltierten
Rheinlandkommiſſion iſt der durch die badiſche Regierung zwiſchen
Offenburg und Renchen eingerichtete Kraftwagendienſt von heute ab
unterſagt, ebenſo jeder Verkehr mit dem Brückenkopf Kehl. Ausländer
ſowie Fuhrwerke und Kraftwagen die nicht mehr als vier Perſonen be
fördern, werden vom Verbot nicht betroffen.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Abzug der Fravzoſen aus Memel.
Memel, 20. Febr. (WTVB.) Die franzöſiſchen Beſatzungs

truppen haben geſtern morgen Memel in aller Stille verlaſſen Die
Kaſerne iſt von den Litauern beſetzt werden. Die Franzoſen haben ſich
auf ihre im Hafen liegenden Schiffe begeben.

Vom franzöſiſchen Bergarbeiterſtreit.
Paris, 20. Febr. (WTVB.) Der kemmuniſtiſche Bergarbeiter

verband uimmt in einer Kundgebung die Erhöhung der Vergarbeiter
löhne um 3,25 Frank in den nordſranzöſiſchen Gruben zur Kenntnis
und erllärt, die Arbeit werde erſt dann wieder aufgenommen werden,
wenn die Forderungen in ſämtlichen Bergwerksbezirken erfüllt ſeien.

Morgliſche Unterſtützung der Vergarbeiterinternationgle.

Amſterdam, 20. Febr. (Priv.Telegr.) „Het Voll“ meldet:
Am Sonnabend wurde eine Dit des Büros der Bexgarbeiterinter
nationale abgehalten, in der Verireter aus England, Deutſchland,
Frankreich, elgien und Holland teilnahmen. Die Leitung der Berg
arbeiterinternationale beſchloß, die Proteſte der Arbeiterorganiſationen
aller Länder gegen die Ruhrbeſetzung in draſtiſcher Weiſe zu unter
ſtützen. Ferner fordert die Reſolution, daß die Ruhrfrage und das Re
varationsproblem dem Völkerbund vorgelegt werden ſollen und daß die
Vereinigten Staaten, ſowie alle anderen Länder ihre Mitarbeit ge
währen ſollen.

Die Türkei zu weiteren Zugeſtändniſſen bereit.
Paris 20. Febr. (Priv.-Telegr.) Nach Meldungen hieſigerBlätter aus Konſtanlnopel Lerbſſentücht n Paſcha ne Ernatuſg

nach der die Türken zu weiteren finanziellen Zugeſtändniſſen bereit
ſeien, um den Frieden zu ermöglichen. Die Türkel will jeht angeblich
ganz verzichten auf die Rückerſtättung der im Jahre 1914 an England
r Bau von Kriegsſchiffen gezahlken Vorſchüſſe, ebenſo auf Rückzah
e der 6 Millionen türkiſchen Pſund, die von den Alliierten beim

Waffenſtillſtand in den Banlen von Berlin und Wien beſchlagnahm:
wurden.

Raſchin
Berlin, 20. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Finanzminiſter Dr. Raſchin iſt am Sonntag in Prag geſtorben.An Januar wurde auf den Verſtorbenen von einem ſchechſſch en

Anarchiſten ein ehe ausgeübt. Raſchin war durch u
beiden au r et e Schüund am Bruſtfell verleht worden

20 Millionen Dollar zum Abbau von Schlachtſchiffen.
Waſhington, 20. Febr. (WTB.) Präſident Harding hat

beim Kongreß eine Budgetforderung von 20 950 000 Dollar eingebracht
die zur Deckung des Abbaues der amerikaniſchen Schlachtſchiffe dienen
ſoll, die nach dem Programm der Waſhingtoner Konferenz abgebrochen
werden müſſen.

Hentſchland.
Feinde der Einheitsfront.

Altong, 20 Febr. In der Nacht zum Sonntag wurde in einem
hieſigen Hotel eine Verſammlung von etwa 150 jungen Leuten durch
den Polizeichef aufgelsſt Alle Trilnehmer wurden feſtgenommen. Es
handelt ſich um eine Verſammlung der in Preußen verbotenen national
ſozinlen großdentſchen Arbeiterpartei. Unter den Verhafteten befindet
ſich Rittmeiſter a. D. Raben, gegen den bereits ein Verfahren wegen
Geheimbündelei ſchwebt, und Oberleutnant a. D. Roßbach. Beide
wurden in das Polizeigefängnis eingeliefert, aber in der Nacht zum
Wontag wieder entlaſſen, da Fluchtverdacht nicht an Die meten
Verſammlungsteilnehmer hatten ſich mit Gummiknütteln, Toſchlägern
uſw. verſehen. Bei der Leibesviſitation wurde umfangreiches Be
laſtungsmaterial beſchlagnahmt.

v. Knilling in Berlin.
Berlin, 20. Febr. (Priv Telegr.) Die angekündigten Be

ſprechungen zwiſchen dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. v. Knil
ling und dem Reichskanzler Dr. Cuno haben geſtern begonnen

Der Sonntag
Berlin, 19 Febr. (WTB.) Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des

vorläufigen Reichswirtſchaftsrates lehnte heute den Geſetzentwurf über
die Sonntagsruhe, der für 12 Sonntage im Jahre Ausnahmen vor
ſieht, ab. Die vorgeſchlagenen Anderungen fanden bei den Vertretern
der Arbeitnehmer keine Billigung. Man ſolle es bei dem geltenden
Rechte laſſen. Vorber hatte der Ausſchuß den Geſehentwurf über eine
vorläufige Arbeitsloſenverſicherung mit 10 Stimmen der Arbeitnehmer
bei Stimmenthaltung der übrigen Mitglieder angenommen.

Wahnſinnige Paplerpreisſteigerungen!
Während die Zeitungsbezugspreiſe bisher ſtets mit den Leſern für

den vollen Bezugsmonat abgeſchloſſen werden und für den Poſtbezug
dieſe Preife fogar der Poſt vier Wochen vorher angemeldet werden
müſſen, ſteigern die Papierlieferanten ſeit längerer Zeit auch während
der Dauer einzelner Bezugsmongate die Druckpapierpreiſe in unerhörter
Weiſe Außerdem bedienen ſie ſich der unverſchämleſten Lieferart, in
dem ſie mit der Lieferung zurückhalten, bis die Preiserhöhung ein
getreten iſt, ſo daß für die zunächſt feſtgeſetzten Preiſe, mit denen der
Zeitungsverlag bei Feſtſetzung des Abonnementspreiſes gerechnet hat,

Zas Papier nicht geliefert wird. Inzwiſchen iſt der zwiſchen Vertretern
der Druckpapierfabrifanten und Zeitungsverlagen vor dem Reichswirt
ſchaflsminiſterium für Februar guf 117000 feſtgeſeßte
Preis für 100 Kilogramm ab 15. Februar auf
144000 erhöht worden. Da früher das gleiche Quantum
Papier 20,50 koſtete, ſo iſt nunmehr eine 7000 fache Erhöhung ein
etreten, was umgerechnet auf den ZeitungsAbonnementspreis einen

ſolchen von 4209 bis 4000 ergibt, der guch durch die Erhöhung der
ſonſtigen Herſtellungs und Allgemeinunkoſten gerechtferligt wäre.

Provinz und Vachbarländer.

Halle dem BlitzfunkTelegrammverkehr angeſchloſſen
Zu der Nachricht über die mit dem 15. Februar in Wirkſamkeit

getretene Ausdehnung des Blitzfunk-Telegrammverkehrs iſt zu be
merken, daß auch Halle in kürzeſter Friſt zur Teilnahme an dieſem
Verkehr zugelaſſen werden wird. Die Einbeziehung verzögert ſich umkürze Zeit infolge außerhalb des Oberpoſtd rektionsbegrts Halle be

ſtehender techniſcher Schwierigkeiten
Diebſtähle.

Halle. Die Kriminalpolizei nahm zwei Männer feſt, die mit

Verhör ſtellte ſich heraus, daß das Getreide geſtohlen war Dem Be

ſſe ſehr ſchwer an der Wirbelfäule

ſchweren Säcken Getreide beladen, den Markt paſſierten. Bei einem

ſitzer des Getreides waren im Laufe der letzten Wochen große Mengen
von Getreide aller Art geſtohlen worden. Käufer hatten ſich in Halle
und Umgebung gefunden. Bisher konnten 40 Zentner beſchlagnahmt
werden. Vei einem Einbruch in der Pfälzerſtraße wurden Diebe
verſcheucht, die auf der Flucht ihr eigenes Hab und Gut im Betrage
von 550 verloren. Kürzlich wurde in der Albrechtſtraße eine
Wohnung erbrochen, als die Mieter zu einem Begräbnis waren.

Eine verzweifelte Mutter.
Erfurt. Aus Kummer über den Verluſt ihres einzigen 256 jähr.

Kindes das am Tag zuvor an Diphtherie ſtarb vergiſtete ſich am
Sonnabend die Frau eines Hilfspoſtſchafiners. Während der Mann
die zur Be un des Kindes notwendigen Beſorgungen machte, be
nutzte die Frau deſſen Abweſenheit, um den Hahn des Gaskochers zu
öffnen und ſich das Leben zu nehmen. Bei ſeiner Rückkehr bot ſich
dem Manne ein entſetlicher Anblick. Das ausſtrömende Gas hatte
ſich am Feuer des Kochherdes entzündet, die Küche ſtand in Flammen,
und die Frau zeigte erhebliche Brandwunden. Die Feuerwehr vermochte des Feuers zwar in kurzer Zeit Herr zu werden. die mehr
ſtündigen gemeinſamen Bemühungen zweier Arzte, die bedauernswerte
Frau mit Sauerſtoſſapparat wieder ins Leben zurückzurufen, blieben
jedoch bedauerlicherweiſe ohne Erfolg.

Tödlicher Autounfall.
Nordhauſen. Tödlich verunglückt iſt der Prokuriſt Richard

Schwerdtfeger der Tiefbau und Kälteinduſtrie-Aktiengeſellſchaft. Er
fuhr im Automobil von Northeim abends gegen 7 Uhr durch Catlen
burg. Jn einer Kurve kam dem Auto ein Fuhrwerk entgegen, ſo daß
der Chauffeur, zu deſſen Linken der Verunglückte ſaß, gezwungen war,
nach links auszubiegen. Das Auto mußte hierbei über einen am
Straßenrande angefrorenen Erdhaufen fahren und der Wagenführer
verlor offenbar durch den hierbei erfolgten Schlag in die Steuerung
einen Moment die Herrſchaft über den Wagen. Dieſer rollte gegen
einen Eckpfeiler des Pfarrgartens, und dem Schwerdtſeger wurde
dabei der Bruſtkaſten eingedrückt.

Kleine Rundſchau.
Jn Angrenges trafen in Deſſau am Sonnabend mittag mehrere

Mitglieder des Reichstagshauptausſchuſſes und andere führende Per
ſönlichkeiten aus Berlin ein zur Beſichtigung der e arg
werke. Beſonderes Intereſſe erregte die Junkers-Forſchungsanſtalt.
Nach einem Rundgang durch die Stadt und geſelligem Beiſammenſein
verließen die Herren am Abend die Stadt. Nahe dem Carlſee wurde
die Leiche der Frau Paul aus Förderſtedt aufgefunden, die ſi
am Abend vorher aus der Wohnung entfernt hatte. Der Tod iſt dur
Erfrieren eingetreten. Die ſtädtiſchen Schulen Eisleben s werden
gegen Ende d. M. auf 10 Tage geſchloſſen werden, um durch KohlenLrſparvis etwa 10 Millionen Mark einzubringen. Der Elektro
monteur Kl aus Kahla hat ſich in dem Augenblick erſchoſſen, als er
von der Polizei wegen Unterſchlagung unberechtigt einkaſſierter Gelder
verhaftet werden ſollte. Zum Bürgermeiſter von Güſten wurde der
bürgerliche Kandidat Bürgermeiſter a. D. Dahlhoff aus Berlin
Friedenau gewählt.

Merſeburg und Amgegend.
20. Februar.

Der Steuerabzug.

Für den Februar bleibt infolge der geſetzlichen Neuregelung des
n das letzte Viertel abzugsfrei. Es wirkt ſich in der Praxis
wie folgt aus

Tagelohn: Der Arbeitsverdienſt vom 22., 23., 24., 26., 27
und 28. nWochenlohn: Der Steuerabzug vom Arbeitslohn iſt nicht vor
gen in der Woche, die die letzte Lohnauszahlung im Februar

etringt.Konatsgehalt; Für das letzte Viertel des Februar iſt kein
Steuerabzug vom Gehalt zu machen. Es ſind alſo für Februar nur
drei Viertel der eigentlichen Steuer abzuziehen.

Vierteljaghrsgehalt: Von dem Gehalt für das erſte Viertel
jahr iſt ein Zwölftel ſteuerfrei. Es ſind alſo ſtatt zwölf Zwölftel nur

elf e in prs zu rnAußerdem wurden vom 1. März ab. die beim Steuerabzug zu be
rückſichtigenden Ermäßigungen gegenüber den jetzt geltenden Sätzen
vervierfacht. Daher betragen die Ermäßigungen für den Steuer
pflichtigen und ſeine Ehefrau von dieſem Zeitpunkt ab monatlich je
800 und ſür jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende
minderjährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen oder jedes nicht
über 17 Jahre alte Kind mit eigenem Arbeitseinkommen 4000
monatlich und zur Abgeltung der Werbungskoſten und ſonſtigen Abzüge
ebenfalls 4000 monatlich.

Teuerungs- Maßnahmen für Militärrentuer und Kriegs
beſchädtgte. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchloß Teue
rungsmäßnahmen für Militärrentner, wonach die im Januar gezahlten
Teuerungszuſchüſſe für Februar auf mehr als das Doppelte erhöht
werden und die Bekräge für die nur auf Rente angewieſenen Schwer
kriegsbeſchädigien und Witwen darüber hinaus auf das zweieinhalb
fache der Januarbeträge erhöht werden.

Niſtkäſten für Zugvögel herrichten! Mit Rückſicht darauf. daß
die Zugvögel nunmehr wieder zu uns zurückkehren, iſt es an der Zeit,
nach den Niſtkäſten zu ſehen, ſie zu reinigen und auszubeſſern, damit
die kleinen gefiederten Gäſte alles zu ihrem Empfang bereit finden.
Sie lohnen die kleinen Ausgaben und Mühen taufendfach. Bei An
fertigung neuer Käſten beachte man, dieſe ſo naturgemäß wie möglich
zu machen. Am beſten benutzt man ſtarke Baumrinde zu ihrer Her
ſtellung oder verkleidet ſie wenigſtens mit ſolcher. Zierat anzubringen,
iſt nicht gut getan, ja ſie verhindern oft geradezu, daß die Niſtkäſten
ihren Zweck erfüllen.

Die Wohnungsbauabgabe auf 3000 Prozent erhöht. Jm Haupt
ausſchuß des Preußiſchen Landtags wurde bei Beratung des Haushalts
des Miniſteriums für Volkswohlfahrt von Regierungsſeite erklärt,
daß der Bau von 30000 neuen Wohnungen einen Zuſchuß von 309
Milliarden Mark erfordere, die aus der Wohnungsbauabgabe gedeckt
werden müßten. Hierzu müßte die Wohnungsbauabgabe auf 6000
Prozent der Friedensmiete erhöht werden. Der Reichsrat habe zu
nächſt die Erhöhung auf 8000 Prozent beſchloſſen; das werde aber für

dieſen Betrag nicht ausreichen
Die Verantwortung für geſchäftliche Erklärungen am Fernſprecher. Geſchäftliche Nachrichten, die durch Fernſprecher mitgeteilt

werden, pflegt man regelmäßig ſchriftlich zu beſſätigen, ſo da all
riftn die Febler, die beim Fernſpruch vorkommen, dur

iche Beſtätigung wieder gut gemacht werden können; aber es kann
guch anders ſein. Einmal gibt es Geſchäftszweige, in denen eine
ſchriftliche Mitteilung nicht ausreicht, wenn nicht vorher, ſei es am
Fernſprecher, ſei es durch Telegramm, Erklärungen abgegeben worden
ſind. Außerdem kommt es vor daß die ſchriftlichen Beſtätigungen, an
ſich zu ſpät kommen würden. Dies iſt z. B. möglich bei der Annahme
von Angeboten, bei der Anzeige mangelhafter Waren. Es fragt ſich,
ob ſich jemand darauf berufen kann, daß eine Nachricht am Fern
ſprecher nicht ihm ſelbſt, ſondern einem Angeſtellten zugegangen ſei,
und daher keine Wirkung habe. Das RPeichsgericht hat dieſe Frage
inſoweit bejaht, als es ſich um kaufmänniſche Angeſtellte handelt. und
als ſich der Anrufende darüber vergewiſſern muß, daß er mit einem
ſolchen kaufmänniſchen Angeſtellten zu tun hat.

Schlafwagenbenutzung. Zur en von Zweifeln wird mit
geteilt, daß auch vom 28. Februar ab Schlafwagenabteile von ein
Elnen Reiſenden allein benußt werden können gegen Bezahlung der
Fahrkarten, Zuſchläge und Bettkarten erſter Klaſſe in doppeltem Be
trage. Vom 1. März 1928 ab werden die Bettkartenpreiſe für Reichs
bahnſchlafwagen unter Einrechnung der Fahrkartenzuſchläge wie ſo
feſtgeſeht: 1. Klaſſe 30 000 2. Klaſſe 15 000 8. Klaſſe 6000
Als Vormerkgebühr werden 5 v. H. dieſer Sätze erhoben.

Vaſfſfermeſſerſchutz. Bei dem jetzt wieder eintretenden Froſte
liegt die Gefahr nahe daß die Waſſermeſſer durch Einfrieren beſchäd at
werden und die Hausleitungen insbeſondere des Nachts einfrieren. Da
die Hausbeſitzer nach den Beſtimmungen über die Abgabe von Leitungs
waſſer dem Waſſerwerk für derartige Schäden haften, iſt ihnen dringend
zu empfehlen, die Waſſermeſſer hinreichend gegen Froſt zu ſchützen und
die Hausleitungen mindeſtens nachts zu entleeren. Da aus dem
gleichen Aulaſſe auch ſehr leicht Gasrohrbrüche eintreten, wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr wiederholt darauf hingewieſen,
daß bei Wahrnehmung von Gasgeruch ſofort Anzeige bei der Ver
waltung des Gas und Waſſerwerkes Tel. Nr. 84) oder der Polizei
wache (Tel. Nr. 24) zu erſtatten iſt. Räume, in denen Gasgeruch be
merkbar iſt, müſſen ſofort durch Offnen der Fenſter gelüftet werden
und dürfen mit einem brennenden Lichte der Exploſionsgefahr wegen
nicht betreten werden.



Nr. 43. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Betiung). Dienstag den 20. Februar 1923. Seite 3.

Falſche Reichsbanknoten zu 1000 Von den ſeit Oktober v. Jdem Veleh etrien Reichsbanknoten zu 1000 A mit dem Datum

des 15. 9. 22 ſt eine re aufgetaucht, die als an den nach
ren gert hauptſächlichſten Merkmalen unſchwer zu erkennen
ſt. Papler: Glatt, weich im Stoff. Das Waſfſerzeichen iſt a

r vorgetäuſcht. Vorderſeite: Matte, unruhige, dur
en fetten Waſſerzeichenaufdruck mehr verwiſchte Geſamtausführung.Die bei echten Noten in der Mitte befindliche große helle See

1009 mit der ornamentalen Umrahmung im Untergrundmuſter fehlt.
Rückfeite: Das Linienmuſter des Graudruckes iſt flächiger gehalten
Die kleinen dunklen, regelmäßig widerkehrenden Kraftſtellen des echlen
Muſters fehlen. Vor Annahme dieſer Nachahmungen wird gewarnt.
e die Aufdeckung von Falſchmünzerwerkſtätten zahlt die Reichsbank,
eren Falſchgeld- Abteilung, Kurſtraße 491I17, entſprechende Mittei

lungen unter Zuſicherung von Diskretion entgegennimmt, an Perſonen
aus dem Publikum nach wie vor hohe Belohnüngen. WTB.

Die allgemeinen Verſicherungs- Bedingungen für die von der
Städte-Fenerſozietät der Provinz Sachſen aufgenommene
Verſicherung gegen Schäden durch Aufruhr und Berauhung werben in einer Beilage zum Amtsblatt der hieſigen
Bezirksregierung, Stück 7 vom 17. Februar, zur öffentlichen Kenntnis
gebracht. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam.

Die erſte Prüfung für Schwimmeiſter- und für Schwimm
meiſterinnen findet in Magdeburg in der erſten Hälfte des Juni 1923
Fat Meldungen mit den vorgeſchriebenen Papieren ſind bis zum

1923 an das PrvvinzialSchulkollegium in Magdeburg zu
richten.

Die Schlittſchuhe kommen entgegen allen Vorausſagungen auch
in dieſem Winter zu Ehren. Die ſtarke Kälte, beſonders in vorver

angener Nacht (12--15 Grad!) beſtätigt den alten Spruch: „Wenn
ie Tage langen, kommt der Winter gegangen“. Wenn auch geſtern

die Sonne das Eis von den Fenſterſcheiben vertrieb, ſo ſcheint es heute
zu keinen Wärmegraden zu kommen. Noch um die Mittagsſtunde ver
zeichnete das Thermometer 4 Grad unter Null. Auf dem Golthardts
teich ziehen Schlittſchuhläufer ihre Kreiſe; an der Schwemme wird
eiligſt Eis für den Sommer gehackt. Das Barometer iſt geſtern ge
e heute ſteigt es wieder. Die Kälte kann ſomit noch einige Tage
anhalten.

Die Sprechſtunde der Lungenfürſorge fällt am Mittwoch aus
Ein Strohhalm eine Mark! Ein Zentner Stroh koſtet17 000 ein Pfund alſo 170 ein Gramm 34 Pfg. Ein Halm Lang

an e durchſchnittlich drei Gramm, folglich koſtet ein Stroh
alm 1

Beth's Geſellſchaftshaus hat die TroiſiTour auch für Februar
verpflichtet und ſomit dem Merſeburger Publikum für die Tage am
24., 25. und 26. Februar ein erſtklaſſiges GroßſtadtVarietee- Programm
geſichert. Die TroiſiTour kommt mit vollſtändig neuen Kräften und
mit einem Spielplan, der überall Aufſehen erregt hat. Wir werden
in den nächſten Tagen Einzelheiten berichten.

Verſammlung des Verbandes deutſcher Jugenbherbergen. Jm
Herzog Chriſtian findet am Mittwoch den 21. Febrüuar, abends 8 Uhr,
eine öffentliche Verſammlung für die reifere Jugend und ihre Freunde
ſtatt, auf der der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Jugendherbergen
(Mittelelbe), Lehrer Hoff meiſter Magdeburg Kber die Leitung
der Jugendherbergen ſprechen wird. Alle Vorſtände der Jugend
Turn und Sportvereine und Jugendgruppen, ſowie alle Freunde des
Wanderſvortes werden herzlich dazu eingeladen. (Siehe Anzeige.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Es wird uns mitgefeilt, daß
das nächſte Konzert am 1. März für lila Karten, am 2. März füra und rote Karten, abends 7 Uhr, in der Turnhalle Wilhelm
traße) ſtattfindet. ur Aufführung kommen: Ouvertüre zur Oper
„Alceſte“ von Gluck, Arie aus derſelben Oper, 7. Symphonie (Odur)
von Haydn, Ouvertüre zur Oper „Hans Heiling“ von Marſchner
Arie aus „Die Zerſtörung Jeruſalems“ von Klughardt, Meiſterſinget
Vorſpiel von Wagner. Als Soliſtin iſt Frau Elſe Günzel- Bengell
aus Halle gewonnen. Jnfolge der ſortgeſchrittenen Geldentwertung
und der hohen Unkoſten gegenüber dem bisherigen geringen Jahres
beitrage ſieht ſich der Verein gezwungen, für die beiden letzten Kon
zerte noch einen einmaligen Umlagebetrag von 800 Kür jedes Mit
glied einſchließlich Programmgebühr) zu erheben. Der Betrag iſt an
der Abendkaſſe zu entrichten.

u 2 179. Bildungsabend.Ein Märchenabend war es, der in vielſeikiger Weiſe in dieſes
Wunderland der Menſchen und im beſonderen der Kinder einführte.
Anknüpfend an das zum Vortrag gelangte Lied Ach, aus dieſes Tales
Gründen“ zeigte der Redner des Abends, Oberlehrer Hempr ich wie
das Sehnen nach dem Märchenland allen Völkern eigen ſei und deshalbMärchen wohl in allen Gegenden der Erde atgetro ſern werden können

Die Menſchen ſind eben immer dieſelben in ihrem Sehnen und Hoffen.
Der große Forſcher Grimm vermutete, die Märchen ſeien ein Nieder
Ala der germaniſchen Götterlehre. So wäre Dornröschen die
chlafende Brunhild, die von Sigurd nach langem Schlafe erweckt wird.
Später ſah man das Märchen als Niederſchlag des Naturmythus en
bis eine ſpätere Forſchung ſeine Heimat nach Jndien verlegte. Wäh
rend der Kreuzzüge ſeien ſie dann nach Europa gekommen. Aber die
Völkerſorſchung entdeckte auch in Afrika und Amerika Märchen die
indiſche Theorle wurde dadurch immer mehr unmöglich. So neigte
man immer mehr der Auffaſſung zu, daß die Märchen an beſtimmen
Orten entſtanden und dann gewandert ſind. Die Neigung des
Menſchen das Unbelebte zu beſeelen, ſcheint die erſte Stufe im Ent
m des Märchens geweſen zu ſein. Grimm hat nun gezeigt, wie
Märchen erzählt werden müſſen und iſt hierin unerreichbar geblieben.
Aurh Vechſtein blieb hinter des Meiſters Kunſt zurück. Der Vor
tragende verlas im Verlauf des Abend an Märchen von beſonderer
Eigenart. Eingerahmt wurde das Gebotene durch eine gut ausgewählte
Anzahl von Schubertſchen Liedern, die Frau Elſe Koch Zeit ſehr
feinſinnig zum Vortrag brachte

Die Volksverſammlung gegen die Vergewaltlgung
des Rührgebietes,

die für Montag abend vom Weſtfalenbund, der Rheinlän
dervereinigung und dem Saarverein nach dem Tivoli ein
berufen war, halte einen guten Beſuch zu verzeichnen; es hätten aber
immerhin noch eine Anzahl Zuhörer in dem großen Saale re
ehabt, um den ſachlichen, und mit Wärme vorgetragenen Aus
ührungen des Prof. Fleiſchmann- Halle beizuwohnen, der über
ie Ruhrbeſetzung, die Reparationszahlungen und die

Abwehr der Ruhrbeſetzung ſprach. Jnhaltlich führte der
Redner etwa folgendes aus: Während wir hier und im übrigen MRutſch
Iand wie im Frieden leben, führen unſere Brüder im Rheinland und
Ruhrgebiet Krieg gegen den Jmperialismus der Franzoſen, nicht mit
Gewehren, Kanonen und dergl„ ſondern mit geiſtigen Waffen, durchpaſſiven Widerſtand ohne die Fauſt gebrauchen zu können. Die An
abe der Franzoſen, ſie kämen als Befreier der Bevölkerung, ſel eine
arre. Er ſchilderte die Ruhrbeſetzung, deren Maßnahmen und Aus

wirkungen. Hauptſächlich gegen die führenden Perſonen richte ſich der
Kampf der Franzoſen, um auf, dieſe Weiſe Unordnung in den Ver
e a bringen und die Bevölkerung ihren Wünſchen und
Zielen leichter gefügig zu machen. Bisher hatten ſie damit keinen Er
folg, und unſere Pflicht und Aufgabe iſt es, dies auch in Zukunft zu
verhindern. Deshalb müſſen wir unſere Rhein Und Rhurländer in
ihrem Abwehrkampf tatkräftig unterſtützen. Die Ruhrattion will
Frankreich zu einer Aktion des Rechtes ſtempeln. Der Friedensver
trag gibt ihm hierzu aber nicht das Recht. Frankreich iſt an einem
zahlungsfähigen Deutſchland nichts delegen, es legt ihm Demütigungen
über Demütigungen auf und betreibt ſeine Zerſtückelung mit allen
möglichen Mitteln. Die ällerhöchſte Zeit iſt es, daß ſich das deutſche
Volk dagegen wehrt. Der Frieden wurde ſeinerzeit pro auf derGrundlage Keine Annexionen und Kontributionen. Und wie ſieht es
in Wirklichkeit aus? Ganz das Gegenteil iſt eingetreten Er ſprach
nun ſehr ausführlich über die Reparationszahlungen, von denen das
Volk vielfach keine en hat, wie ſie durch Reſtitutionen, durch Be
ſatzungskoſten, durch Eutſtehung von Koſten für die vielen Kom
miſſionen, für Wiederaufbau, Entſchädigung Belgiens uſw. eniſtehen.
Ungeheure Zahlen kommen dabei heraus, die wir überhaupt niemals
bezahlen. können. Das iſt der Hauptzweck, in ewiger Knechſſchaft
vollen wir leben. Wir haben in unſerem Lande nichts mehr zu ſagen.
a beſtimmt die Entente, die Ententeangehörigen müſſen von uns als

mieiſtbegünſtigſte Perſonen behandelt werden. Die Reparalionskom
miſſion urſprünglich geplant zur Herbeiführung von Erleichterungen
unſererſeits) hat durch Amerikas Ausſcheiden unbegrenzte Macht er
halten, von der man ſich keine Vorſtellung machen kann. Sie iſt an
keine Geſehe gebunden, ſondern entſcheidet nach Treu und Glauben imSinne der Gerechtigkeit. Und biete gerechten Entſcheidungen zu un

ſeren Ungunſten haben wir oft genug erfahren. Auf Hilfe von aus

wärts in unſerem Abwehrkampf wollen wir uns nicht verlaſſen, die
iſt ſo gut wie de Wir müſſen fämtliche Partei und

eligionsgegenſätze beiſeite ſtellen und eine Einheitsfront her
ſtellen. Durch dieſelbe und die ſich hieraus ergebende große Kraft für
uns werden wir alle Anſchläge unſerer Feinde e machen und
in abſehbarer Zeit wieder einer beſſeren und freieren Zukunft ent
egengehen. Reicher Beifall wurde dem r ratt für ſeine Ausſührakgen zuteil. Eine Entſchließung, die den Rhein und Ruhrlän

dern unſere Sympathien und Unterſtützung ausdrückt und gen Aus
harren und Durchhalten im Abwehrkampfe auffordert, fand einſtim
mige Annahme. Neueſte Lichtbilder aus dem beſetzten Gebiet und
muſikaliſche Darbietungen bon ehemaligen Hofſchauſpielern ver
ſchönten den Abend in angenehmer Weiſe.

20 Millionen Mark erfordert eine Kleinwohnung!
n einer Verſammlung der Baubehörden, Baugenoſſenſchaften

und Kreditorganiſationen der Provinz Sachſen in Magdeburg wurde
feſtgeſtellt, daß die Baukoſten einer Kleinwohnung für das Wohnungs
programm 1 20 Millionen Mark betragen werden. Zur e
führung eines ganz beſchränkten Wohnungsprogramms eine Woh
nungsbauabgabe pon 20 000 Prozent alſo das ielfache der bisherigen
Regierungsbeſchlüſſe) erforderlich. Der Mietpreis der alten Woh
nungen müſſe mit 30 000 Prozent belaſtet werden, um deren Erhaltung
zu ermöglichen. Es ergibt ſich aus dieſen Vorſchtä en ein Mietpreis,
der dem 500 fachen der Friedensſätze entſpricht. Geſordert wurde daß

die ung der Wohnungsbauabgabe von den Gemeinden auf Reich
und Staat übergehe.

Der Tod guf den Schienen.

s Collenbey, 20. Febr. Die Arbeiter Paul Lichtenfeld
und Emil Otto von hier ſind ſchnell aus dem Leben geriſſen worden.
Sie wollten am Sonnabend zur Nachmittagsſchicht zu ihrer Arbeits
ſtelle der Papierfabrik Ammendorf und benutzten, um den Weg ab
zuſchneiden, den Bahndamm der Reichsbahn Unglücklicherweiſe gingen
ſie auf ber rechten Seite, ſo daß ſie den aus Merſeburg kommenden
Zug im Rücken hatten. Dieſer ſaßte ſie kurz vor dem Ubergang bei
Göleckes Ziegelei und ſchleuderte ſie zur Seite. Lichtenfeld war ſofort

tot, während Otto noch nach Ammendorf gebracht werden konnte, wo
er jedoch bald verſchied. Der Todesfall iſt um ſo tragiſcher, als beide
verheiratet waren und 3 reſp. 4 Kinder hinterlaſſen.

ss. Ammendorf, 19. Febr. Eine Automobil-Feuerſpritze ſtellten
die hieſigen Jnduſtriellen der Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung,
während die Gemeindevertreter in ihrer letzten Sitzung die Koſten der
Unlerbringung im Feuerwehrhauſe und der Unterhaltung auf Ge
meindemittel zu übernehmen beſchloſſen. Die elektriſche Straßenbahn
bedarf ſchleunigſt bis zur Erhöhung des Aktienkäpitals durch Aus
gabe neuer Aktien einer Unterſtützung durch die intereſſierten Kreiſe
zur Aufrechterhaliung des Betriebes. Die Gemeinde Ammendorf iſt
erbötig, ein unverzinsliches Darlehen in Höhe von 1 Mill. Mark
zu gelwähren, in der Hoffnung, für dieſe Summe ſpäter Aktien zu
erwerben und ſo der Kommunaliſierung dieſes wichtigen Verkehrs
mittels einen Schritt näherzukommen. Die Fuhrlöhne für Gemeinde
fuhren wurden im Monat Februar auf 16000 A für zweiſpänniges
Geſchirr und Tag erhöht. Ebenſo bewilligte die Vertretung die Er
höhung der Löhne für Gemeindearbeiter von 2300 auf. 9000 für
Gemeindeſchweſtern von 4000 auf 20 000 und die Unterſtütungs
ſäße für Ortsarme auf 4000 wöchentlich für Erwachſene und auf
200) für Kinder. Neue Einnahmequellen wurden erſchloſſen durch
Erhöhung der Wochenbeiträge für Kinderheim auf 800 bezw. auf
200 A. für valerloſe Kinder, ferner durch Annahme einer neuen
Grundſteuerordnung, durch die Einführung einer Herbergsvertrags
ſteuer, einer Grunbſtückszubehör- und Warenlagerſteuer und durch
Erhöhung des Schulgeldes für Berufsſchüler je nach Stenerklaſſe auf
100 500, 2000 und 5000 Die Beſchlußfaſſung über weitere Steuer
vorlagen müßte vertagt werden. Der Strompreis für elektriſches
Licht erhöht ſich für den März auf 854 für jede Kilowattſtunde.

m rerrrneneeeeee

Wer nicht zur Rührſpende gibt,
Unterſtützt Poincarél

Es gingen ferner in unſerer Geſchäftsſtelle ein. V, Klaſſe der
MädchenMittelſchule 5850 Gemeinde Geuſa 163 000 Zahlſtelle
des Deutſchen Zuſchneider- Verbandes 800 R. D., Körbis-
borf 2000 A.
Vortrag 2711 448 Geſamtſumme: 2882 598 A.

Lützen, 20. Febr. Schöffengericht. Der Arbeiter W. Th
in Lützen wurde wegen Diebſtahls unter Einbeziehung einer in an
derer Sache erkannten Gefängnisſtrafe von 6 Wochen zu einer Geſamt
ſtrafe von 10 Wochen Gefängnis verurteilt der wegen Hehlerei ange
klagte Handelsmann F. W. in Lützen erhielt 2 Wochen n
Sechs Arbeiter aus Lützen haben Stroh entwendet. Sie wurden ver
urleilt. Der Dachdeckermeiſter E. T. in Lützen hat von verſchiedenen
Gräbern die hölzernen Einfaſſungen entwendet, auch die Grabmäler
beſchädigt, weshalb er zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Tagen verurteilt
wird, unter Gewährung einer Bewährungsfriſt von 8 Jahren. Der
Wirtſchaftsgehilfe K. Sch., zurzeit in Haft, hat ein dem Vandwirt Berg

haus in Treben gehöriges Fahrrad ſich zugeeignet, was ihm zwei
Monate Gefängnis einbringt. Der Arbeiter W. D. in Pobles wird
von der Anklage, dem Hauptmann a. D. v. Lübbers in Kreiſchau
Steine entwendet zu haben, freigeſprochen. Von der Anklage des
Obſtdiebſtahls beim Landwirt Rieſche in Goddulg wird der Arbeiter
E. H. in Goddula freigeſprochen.

Lützen, 20. Febr. Jm mer rückwärts heißt es in unſerer
Stadtverwaltung. Kultur koſtet Geld, Geld haben wir nicht, alſo
bauen wir ab. Nun ſoll die Mittelſchule verſchwinden. Ab
I. April ſollen, ſo beſchloß die letzte Stadtverordnetenverſammlung, die
vier gehobenen Klaſſen der Volksſchule aufgehoben werden und zweiLehrerſtellen eingezogen werden. Der Magen hatte ſogar den Fort

fall von vier Lehrerſtellen vorgeſchlagen. Während überall in der
jetzigen Zeit das Beſtreben darauf gerichtet iſt, unſer Volk geiſtigzu heken will man hier in Lützen auf eine dörfliche Stufe ſinken.

Die Schaffung einer Konrektorſtelle wurde gleichfalls abgelehnt.
Für den Monat Dezember (ſchon!) wurde der Strompreis auf
290 für Januar auf 400 die Kilowattſtunde feſtgeſetzt. Es
wurde ferner beſchloſſen, die ungeheure Summe von 150 000 aus der
Martzſchparkſtiftung zu entleihen zum Ausbau des Elektri
zitätswerkes. Wenn unſere Stadtverwaltung ſo weiter ar
beitet, werden wir bald einen Schildbürger-Ruhm erwerben.

s Schkenditz, 19. Febr. Schöffengericht. Der Arbeiter
Hermann Beier in Cursdorf war wegen Urkundenfälſchung und
verleumderiſcher Beleidigung angeklagt. In der Angelegenheit des
Treibriemendiebſtahls in der hieſigen Malzfabrik war der Direktion
derſelben ein Brief zugegangen in welchem der Landwirt Borchert
und der Oberlandjäger Bähr der Mitwiſſerſchaft bezichtet wurden.
Den Brief, der mit dem Namen eines hieſigen Fleiſchermeiſters unter
zeichnet war, ſoll nun der Angeklagte geſchrieben haben. Er beſtreitet
dies entſchieden. Seinerzeit habe er noch gar nicht lange in Cursdorf
gewohnt und weder den Fleiſchermeiſter noch den Oberlandjäger ge
kannt. Mehrere Schriftproben vom Angeklagten wurden von einem
Berliner ſowie einem Magdeburger Schriftenprüfer als identiſch mit
der Schrift des fraglichen Brieſes feſtgeſtellt. Auch der als Sachver
ſtändiger anweſende Profeſſor Dr. Kockel aus Leipzig iſt bei ſeinen
Unterſuchungen zu dem Ergehnis gekommen, daß Beier höchſtwahr
ſcheinlich als Schreiber in Frage käme, da die Charakteriſtik der

Heviſenkurſe.
20. 2. 23 19. 2. 28Schlußkurs Hat (Geld) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden 9500 79104 däniſche Krone 4650 3840Liätalieniſcher L irre 8001 Plund Sterling h 938005 91 Holl gr. 24143 29201459 12001 franzöſiſcher JFrank e.
1 Schweizer Fran 4550

Schrift an ſich, als auch die Form der einzelnen Buchſtaben der Schrift
proben mit dem Brief genau übereinſtimmten. Der Anklagevertreter
hielt auf Grund der Gutachten Beier für den Täter und deantragteeine Geldſtrafe von 20000 Der Verteidiger des Beklagten zf
dierte für Freiſprechung. Das Gericht kam zu einem Freiſpruch auf
Koſten der Staatskaſſe, da der Beweis, daß Beier wirklich der Ur
heber des Briefes iſt, nicht erbracht worden ſei. Unterſchlagung don
11900 wurde dem Maſchinenſchloſſer Franz Weber von hier zur
Laſt W Er war bei der Firma C. G. Vemme in Alt-Scher

ſchäftigt als Kraftwagenführer. Am 1. September 1922 hatte
er Mehl nach Halle gefahren und gleichzeitig Rechnungen kaſſtert. Die
einzelnen Beträge hatte er in Zeitungspapier eingewickelt und in ſeinen
Werkzeugkaſten im Auto verſchloſſen. Als er abends nach Hauſe kam
lieferte er das Geld ab und ging nach Hauſe. Am andern Morgen
erklärte ihm ſein Arbeitgeber daß an dem Gelde 11000 fehlten
Der r rt ſowie ſein Mitfahrer behaupteten, daß nichts aus
dem Pädchen entnommen worden ſei, die Bäckermeiſter behaupteten
aber auch, die Beträge hätten geſtimmt. Entgegen dem Strafantrag
von 1 Monat Gefängnis ſprgch das Gericht den Angeklagten frei, da
es eine Unterſchlagung nicht für erwieſen anfah. Auf je 1000
Geldſtrafe, Werterſatz und Einziehung der Säge lautete das Urteil in
einer Forſtdiebſtahlsſache gegen den Arbeiter Albert Schneider, deſſen
Sohn Artur und den Arbeiter Willi Schlegel in Wehlitz. Sie
hatten zuſammen im Maßlauer Rebier Holz entwendet und waren
auf dem Nachhauſewege vom Förſter ertappt worden. Der Schuh.
macher Erich Uhlmann ſoll der Witwe Pauline Zſchau verſchiedene
Gegenſtände, u. a. mehrere Säcke, geſtohlen haben. Dem mit der
Nachforſchung nach den Sachen beauftragten Polizeibeamten hatte e
heftigen Widerſtand geleiſtet und ihn tätlich angegriffen. »Wegen des
Diebſtahls wurde die Sache vertagt, um weitere Aufklärung zu ſchaffen
Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt wurde Uhlmann zu 900
Mark Geldſtrafe verurteilt

S Schkeuditz, 20. Febr. Als am Sonnabend nachmittag ein
Schulknabe aus Papitz im Seifengeſchäft von M. Wirth etwas be
forgen wollte, ſtellte er ſein Fahrrad an der Bordkante auf. Wäh
rend der Knabe auf kaum eine Minute in das Geſchäft trat, fand ſich
unterdeſſen ein Liebhaber für das Rad. Trotz ſofortiger Nach
forſchungen blieb der Dieb unermittelt. Am Sonntag nachmittag
brach am Studententümpel ein Knabe in das Eis ein. Mit aller
Kraft hielt er ſich an einem Baumſtamm an und konnte von einem
hinzukommenden Knaben vor dem Tode des Ertrinkens gerettet wer
den. Jn der Nacht zum vorigen Mittwoch wurde in die Mühle des
Beſitzers A. B. in Zitzſchen eingebrochen. Den Dieben fielen etwa
15 Zentner Weizen, 4 Zentner Mehl, ein Bett und verſchiedene andere
Sachen in die Hände. Ein ſofort herbeigeholter Polizeihund nahm die
Spur bis Großdalzig auf, doch konnte man der Diebe nicht habhaft
werden. Für die Ermittelung der Täter hat der Beſitzer eine Be
lohnung von 50 000 oder einen Zentner Weizenmehl ausgeſetzt.

Schafſtädt und Amgegend.
Lauchſtädt, 20. Febr. Auch am hieſigen Goethetheater haben Diebe

die Abfallrinnen in einer der letzten Nächte geſtohlen. Man iſt den
Spitzbuben auf der Spur.

Turnen Spiel Sport.
Spielvereinigung Löpitz.

Die I. Mannſchaft weilte am vergangenen Sonntag in Ober
röblingen a. See und konnte gegen die II. Elf der dortigen Sport
pereinigung O. R., welche durch einige Spieler aus der J. Mann
ſchaft verſtärkt war, ein 3:8 herausholen. Es wurde beiderſeits ein
flottes, faires Spiel vorgeführt. Der Löpitzer Mannſchaft gebührt ein
Geſamtlob.

Vermiſchte Nachrichten
Furchtbares Vrandunglück.

Newyork, 19. Febr. (WTVB.) Bei einem Brande in der ſtaat
lichen Jrrengnſtalt in Manhattan fanden 22 Patienten und drei
Krankenſchweſtern den Feuertod. Zahlreiche Patienten entflohen auf
das ſchneebedeckte Land, wo ſie bei großer Kälte ſchließlich wieder er
griffen wurden.

Bedrohung einer Burg Karls des Großen. Das Städtchen
Artlenburg an der Elbe, jetzt längſt nur ein Dorf, verdankt die nam
hafte Vedeutung, die es im frühen Mittelalter gehabt hat, dem Um
ſtande, daß hier die e rer den Strom nach Nordelbingen
führte. Es iſt kein Zweifel, daß die Burg, die bis zum Ende beszwölften J von großer Wichtigkeit geweſen iſt, eine der
von Karl dem Großen angelegten Feſten war, die ihn zur Feſthaltung
des nordelbiſchen Landes zu dienen hatten. Sie ſoll auf dem linken,
flachen Ufer gelegen haben. Aber gegenüber auf dem hohen, ab
geriſſenen rechten Ufer liegt, die Fährſtelle beherrſchend, ein bedeu
kender Burgwall, ſchön und geräumig und von tiefen Graben um
geben; die Anlage iſt recht wohl erhalten außer di e wo
ein Teil abgeſpült und abgeſtürzt iſt. Die Burg heißt Ernteveburg
der Striepenburg. Jhr Beſtand iſt jetzt auf das Bedauerlichſte be
droht. Man hat e für eine am Fuß der Höhe angelegte Fabrik
von Kalkſandſteinen das Recht geſichert, zur Deckung des Bedarfs an
Sand den ganzen Burghügel bis zur Höhe des Elbſpiegels abzugraben.
Es iſt dies faſt unbegreiflich, denn in der Gegend fehlt es ſonſt
nirgends an überſchwänglich gusreichenden Sandmaſſen, aber die Vor
ſtellungen dagegen haben bislang zu keinem Erfolg geführt.

Eine luſtige Reklamegeſchichte wird aus München berichtet: EinJmpreſario win ſeinen „Stern“, die berühmte Tänzerin Cleg Klee

recht geſchickt beim Publikum einer Großſtadt einführen und inſeriert
deshalb in der geleſenſten Zeitung eine Woche lang, für 400 die
Zeile, nur die Worte:

Sie kommt!!!
Am achten Tage ſollte die Enthüllung folgen, wer denn eigentlich
kommt. Aber wer beſchreibt des Jmpreſarios Entſetzen, als er am
ſiebenten Tage in der Zeitung las:

Sie iſt da
die anerkannt beſte Glanzwichſe,

die Tube zu 248 Mark.
Zacharias Freibuſch, Schnipfergaſſe 2

Prieſsgüen der Srittleitung.
Der tauſendjährige Merſeburger Geburtstag

In einer längeren Zuſchrift beſchäftigt ſich Arthur Schwickernochmals mit dem en len und wendet ſich dabei
energiſch gegen den Wochenchroniſten, der ſeinerzeit die Konſtruktion
eines tauſendjährigen u a als in „auswärtigen Zeitungen ge
felert“, ſcherzend erwähnt hatte. Nun iſt in der Wochenchronik vom
20. Januar bereits der weſentliche Teil der Erwiderüng abgedruckt
worden, mit einem Zuſatz. Dazu nimmt A. Schwickert nunmehr
r ne Stellung: Ehr. habe unberechtigterweiſe nur einen Teil

r Zuſchrift veröffentlicht und damit einen neuen Angriff verbunden
indem er hinzufügt: „Nun nach einem bloßen Mauerbau en man
eine „Stadtgründung, nun einmal nicht zu datieren, das iſt zu page
Er überſieht aber, daß es kein „bloßer Mauerbau“ war, ſondern die
Stadtmauer. Er e de ferner, daß innerhalb der Stadtmauer am
10. oder nach anderer Nachricht am 22, Mai 922 auch die auf jetziger
Schloßgelände erbaute St. Johannes- Kirche geweiht ward, daß alſymicht nur der Stladtmanerbau, ſondern auch der Kirchenbau und fein

Weiſe für das d Datum zeugen Er überſteht ferner, daß
Kaiſer Heinrichs I. Städtegründung gerade darin beſtand, daß er den
Ort mit einer Mauer umſchloß, daß er durch ſeinen Mauerbau dit
Stadt ſchuf. Daher heißt Kaiſer Heinrich T. der „Städtegründer“ und
wir r ren ihn als den, der vor 1000 Jahren unſer Merſeburg ge
gründet hat.

Wir veröffentlichen dieſen Einſpruch des ſehr geſchätzten Lokal
hiſtorikers gern. Bei der politiſchen Hochſpannung und den großen
Anforderungen, die damit an unſere Zeitung geſtellt ſnd, müſſen wir
die Debatte darüber, was zu einer Stadtgründung! gehört, ver
tagen und werden die intereſſante Frage gelegentlich gründlich be

handeln laſſen. Die Schriftleitung.
Leiküng: Franz Rößner.

Verantwortiicht Dr. phil. Slegſried Berger für den politiſchen TerKunſt und Lieraiur; Ffrang Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklametei

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Verlin-Wilmersdort, Laubacher Str. 85

Druck und vBeriag der Firma Th. Räßner in Merſeburg.

Die heutige Nummer numſaßt 6 Serten
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Anzeigen
Fir die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Segen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 20. Februar 1823. r. S.

Sonntag verschied nach Ab 20. Frachtgu n Dereimig te 1 ſiecater
längerem Leiden unser langjähriges Rollgeldſätze für den Bezirk Merſeburg wie folgt erhöht amner Cichtepiele er rnen ernetenee DAlitgned, der Frachtaut: t. Zone: z 3one: Kleino Ritter LTeoiephon 629. Growo Ritterer

eeeeeeeeeeeeaeeeeeg 1 265 k. M. 2Junger So Beamter ſuche Expedllent 26— 50 r K V Programme Von Oſenstag bis Oonnerstag.
51 75 k 5,Bödllerenne e Heinrf e e enIl er 101 1s0 kg M. 1470, M. 1620, Eigenartiger Kriminal Detektiv Eine ſentimentale Komödie, voll

0 isl 200 e M. 1960 M. 2160 Film mit ungeahnten Senſationen.per ſofort oder ſpäter. Bett t In den Hauptrollen And Egede an prikelndem Uebermut u. ſonderan Lange Jahre war er Mitglied des Eilgut: 1. Zone 2. Zone: Niffen, Paul Richter barer Eigenart.
unſer 512 an die Erv. d. i. n and r rn n u 3 F W e wen Theatern gutgewählte Beiprogramme. Vorzügliche Muſit.
eher roues ha er den Verein fördern s r e V Gutgeheizte Räume. W Beachten Sie bitte die Reklame!!möbl. Zimmer boelfen. Er war einer unserer Besten. 76 100 kg M 1080. M.

S Wir werden ihm ein ehrendes An- 101-—180 kg i620, M. eGratis 5 Zentner Briketts denken bewahren 151 200 e 3 e M. 2320, Hallesches Kunsdlehen gegenWerte Angebote unter 810
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Beamter ſucht
möbl. Zimmer!!
Bettwäſche und Heizung
wird evtl. geſtellt. Angeb
unter 807 an die Exv. d. Bl.

Welch. edeldenkende Ehe
paar gibt einem jungen Ehe
paar, welches ſich in einer
äußerſt ſchwierig. Lage bef.

ein leeres Zimmer
gegen aute Bezahlung ab.
Jch zahle 10000 M. u. mehr
monatliches Wohnungsgeld
Ang u. 311 a. d. Exp. d. Bl

Junger Mann ſucht ein
faches Zimmer. Gebe auch
Kohlen. Angebote unt. 814
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſicht
einf, Schlafſtelle

Bettwäſche w geſtellt. Ang

e Bei Sendungen von 201 kg an aufwärts ermäßigen
ſich vorſtehende Preiſe in jeder Zone um 46, M.

pro 50 kg
Halle, den 20. Februar 19283.

Reichsbahndirektion.

Polen
Trikotagen
Strümpfe
Handschuhbe

Warme Unterzeuge
Sportartikel

Stadttheater
Mittwoch 21. Jebr, 7 u
Die Jauberflöſe. iDonnerstag, 22. Febr., 7

Wilhelm Tel. i

Merseburg, den 20. Febr. 1923.

Der Zimmerstutzen- Verein

Hervehurg E. V.

Veth's Geſellſhaftshans

24., 25., 26. Februar

3 große
Varietecvorſtellungen

ſrolsl-Tour
I

Nenes Programm. Neue Kräfte.
U 10 Altraklionen.
l Schlager auf Schlager.

Freitag, 23. Febr., 7 Uhr
Siegfried.

Sonnabend, 24. Febr., 7
Der polit. Kannegießer.

Sonntag, 25. Febr., 2 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung
Wilhelm Tell.

Sonntag 25. Jebr., 7 Uhr
Sieafried.

Rechnung
Quittungs formalare

hält vorrätigBuehdruckerei Th. Röbner,

Merseburg. Kl. Ritterstr 3

Verreiſe v. 21.--23. Fehr.

G. Jacobi

4 T
J a v

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen wir, zu-
gleich im Namen aller Hinterbliebenen
innigsten Dank.

Herm. Presoh
und Kinder.

Merseburg, den 20. Febr. 1923.

unter 808 an die Exp. d. Bl Spezialpraxis c ee woll. Striekgerne n denten rWohnung mit Stadtwohna bewahrtoater Marken e e e Stadt- CafeNäh. Kl. Sixtiſtr. 13. 1 Tr

Haus W e
lager uns AllelnverkaufFür die vielen Beweise herzlicher STeilnahme während der Krankheit Aittwoeh, den 21. Febraar 2028, ab 8 Uhrn en W Vieh der nd beim Heimeange avseror g. Zurück! vornehme

b ſucht. i 7 göri oe hobten Sohwester and. Sehwageris der echten gegtrickten Unterhaltungsmusik
sagen wir hierdurch, zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen,

innigsten Dank.
Hans Ruher. ed. Franke,Gr. Grundstück in Halle Rierreburo halleccieeht. 25ſofort zu verkauf. 4 Zimmer

S

5
5werden frei. Karl Grützner, 7 Fach 3 9e geschw. Gaudix. r An a oben II ONhankentave IftzonFamilie Lohrengel. Sprechstunde i8 10 und 3 5 Dhr

Mittwoch u Sonnabend
nachm. keine Sprechstd

leihen e 5
in jed. Höhe bei entſpr. Siche
ſtellq. (Möbel uſw. auch ohne
Bürgen zu günſt. Beding be
jchaff. Betriebskapitalien u.
Teilh. ſow. Hypothek. u. Bau
gelder. Näh durch Pieper
Rautnburg, Jägerſtraße 31.
Ausk. koſtenl. Freikuvert.

S
Sitz Leung Werke73

ſ Beſchluß des Kaſſenvorſtaudes vom 15. Jebruar 1928
Gemäß S 2 Abſ. 1 der Verordnung über Grund

n löhne und Sterbegeld in der Kiankenverſicherung vom
Formuſere Tr 2. Februar 1923 R. G.Bl. Teil 1 S. 99) hat der

Vorſtand der unterzeichneten Kaſſe beſchloſſen, mitKosten Anschläge Wirkung vom 26. Februar 1923 ab auf die bisher
Uandschr. u Schreibmasch.) bereits beſtehenden 9 Lohnſtufen drei weitere Lohnſtufen

wie folgt aufzubauen:

Merseburg, den 20. Vebr. 1923.
T

e See
Verkuuf zu Orfglnal-Prefsen

4 bei häls vorrätigVationaltaſſen Buehdruckerei Th. Rößner,5 Mersebnrg. R Ritterstr. S tBarauszahliung an Ort u. e Wwe. 50 Jahte, m S J 5Stelle zum Tages höchſtpreis e e J Man ſucht r Verdienſtgrenze C 5 Sdurch Eugen Mittwoch, e r S O aleichen Alters zwecks ſpätBerlinCharlottenbg., Reue Don W re t 813 7
W

d

r
Kantſtr. 27. Angabe beider
Kaſſennummern erforderlich.

Hut erhalt. Cutaway
vder dunkelbl. Anzug
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 816 an die Exp. d. Bi.

Alte Bücher
Schrebbeſte Akten 2c.)

u. Zeitungen
kauft

zu den höchſten Tages
preiſen in jeder Menge

Geſchäftsſtelle des
Merſebg. Korreſp.

Ankauf: gvormittags von 10-11

Tr

dis einſch21(0. 18c0 810 1858
his einſchl2600 2400 1050 180
bis einſchl5200.2 8000 1350 225

x mehr als 8200.4 3600 1620 270 1800
Mitglieder, deren Grundlohn danach die bisher bei

der Kaſſe vorgeſchriebene Höchſtgrenze überſteigt, haben
auf die ihrem neuen Grundlohn entſprechenden höheren
Kaſſenleiſtungen erſt am 22. Tage nach dem Jnkraft
treten des Vorſtandsbeſchluſſes, alſo vom 19. März
1923 ab, Anſpruch. Dies gilt auch für Verſicherungs
fälle, die beim Jnkrafttreten des Vorſtandsvbeſchluſſes
bereits eingetreten ſind.

Alle Verſicherte, die einen Verdienſt von mehr als
2150 Mk. täglich haben, müſſen vom Arbeitgeber mit
Wirkung vom 26. Februar 1923 ab unter Benutzung
der Lohnummelde Formulare bei der unterzeichneten
Kaſſe bezw. deren Nebenſtellen innerhalb 8 Tagen um
gemeldet werden. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.

Erſtattet ein Arbeitgeber trotz Aufforderung die
Lohnummeldung nicht friſtzeitig, ſo kann der Kaſſen
vorſtand bis zur ordnungsmäßigen Meldung den Grund
lohn feſtſetzen, und, ohne Pflicht zur Rückerſtattung,
die entſprechenden Beiträge erheben. (Vergl. S 5
Abſ. 3 der obengenannten Verordnung).

Allgemeine Ortskrankenkaſſfe Lützen,

Jung. Mädchen, welches das
Reifezeugnis d. Mittelſchule
hat und ein Jahr die höhere
Handelsſchule beſucht hat,
ſucht Anfangsſtellung
als Privatſekretärin.

Hornhgut. Schuelen und Waren Ang. u 809 an die Erv. d. Bl.

beseſtlgt 79 ehe e rn Vieten ſonen en olänzenKukiroi e u a Aelteres Mädchen
en rennen usssehweiss un Undiaufen i ünimmt Aufwartung fürba die -Drogeris, Entendian. ormittggs W s
Zarte sammetweiche Haut Neu Röſſen, Rabengaſſels

ist die Zierde jedes Antlitrest Beiliebte Schönheits-
Vertrauensperson gesuchtittel sind Mevia-Creme a. Hovin-Sohbönheitswassse.

z, Einkaſſieren v, Beiträgen.Hyproxit
Kantion erw., nicht Beding.e camatt fühlt, hat meist
Off. unt. 815 an die Exv. d. Bl.

so fatt wo 7e ndertsehmerzen Lehrling
Blatt. Bins 3-4wöchen-

esche c An ist Sohn achtbarer Eltern, ſuchtehe Kur mit Hint-
Teinigungs u. Asggen emne bnige Lederhandſg. Max Plant

Ein kräſtiges
Dienſtmädchen

an are r 27BTEB AMERECANMEIMES e
Nach

I oRD-, 2ENTRAL- UND soD-

AMERIKAAFRIKA, OSTASIEN USW.
h sige sets derung äbee geutsahe nd

suständische Hs fen. Si. Klasse mit Speise- vag Rauofsaaſ.i Erstklassige saſon- u. Keajötendampter t
Etwo wöchentttcko Adfakrten von

Hanne dann e von
Koelse- Auskünfte und Orucksachen durch

I HAnBuBRG- AMeRKA Le S
a un deren Vertteter inHaſſe a. d. S. en Acte

Sernburgerstrasse

meist Wänder, sodass
aAis Kranken sich wieeng eboren kühlen

e e aFrachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.j nachmittägs von 5- 6 Magdeburg, Staatsbürgerpiatz i2 hege
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Jugendherbergstagung.
Berſammlung Miltwoch, den 21. d. M., abends

928 Uhr, im Herzog Chriſtian“. Vortrag vom
Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Jugendherbergen
Mittelelbe, Lehrer Hoffmeiſter, Magdeburg, über:

Die Bedeutung der Jngendherbergen.
Turn Sport, Jugendvereine, Jugendgruppen und alle
Freunde des Wanderſportes ſind herzuich da u ein

geladen Hemprich.
z veik. Wo, ſagt d Exp. d. Bl

Einen Delen Märmante gewöhnliche Pferde noch höhere Preiſe. Not Namen
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Bei etwaigen Preitsſteigerungen erhöhte Pielſe. Begründet: Friedrich Raumann.
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Her Zolldienſt im Ruhrgebiet.
Zwar glaubt heute in der ganzen Welt kein Menſch mehr daran

daß es den Franzoſen gelingen könnte die von ihnen mit dem Einfallins Ruhrgebiet aufgerollte wirtſchaftliche Aufgabe zu löſen. Nur ſe

rn halten mit aller Gewalt dieſe Fiktion noch aurrl und ſie
aben deshalb ſoeben zum großen Schlage gegen den deutſchen Zolldienſt ausgeholt. Na einem Beſchluß der Rheinlandkommiſſion ſoll

vom 20. d. M. ab das geſamte deutſche Zollperſonal entlaſſen werden,
und den Zolldienſt im beſetzten Gebiet ſoll ein interalliiertes Perſonal
ausüben. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß für die aus dem Auslande
eingeführten Waren neben einer feſten Gebühr auch ein 10 prozentiger
Wertzoll erhoben werden würde. Die Franzoſen gedenken damit ſelbſt
verſtändlich die Abſchnürung der Rheinlande zu vollenden und gebendabei in der ihnen zur Jerftaung ſtehenden Preſſe, wie zum Beiſpiel

dem „Echo de Rhin“ ſelber zu, de ße im großen Maßſtabe darauf
rechnen, deß das deutſche Perſonal ſich von ihnen anwerben laſſen
werde. Selbſtverſtändlich ſchließen ſie dabei von ſich auf andere, und
ſo ſteht es im vornherein feſt, daß es ihnen an dem genannten Termin
abſolut unmöglich ſein wird, den Zolldienſt zu übernehmen. Die Jn
duſtrie und Kaufmannſchaft des Ruhrgebietes und der Rheinlande
werden gleichfalls darauf verzichten, unter der Kontrolle franzöſiſcher
und belgiſcher Zollbamter zu importieren und zu exportieren. Die
Folge wird alſo mit abſoluter Sicherheit die ſein, daß der Ruin der
rTheinländiſchen Wirtſchaft durch die Gewalthaber um ein weiteres
Stück gefördert wird.

Aktive Währungspolitik.
Die augenblicklichen Vorgänge auf dem internationalen Deviſen

markt haben in Deutſchland erneut eine Erörterung über währungs
politiſche Fragen aufgerollt. Die gleichen Kreiſe, die im Herbſt v. J.
eine aktive Währungspolitik forderten, ſtellen e die Behauptung
auf. haß Jnterventionen der Reichsbank zur Senkung des Dollar
Kurſes auch ſchon früher mit dem gleichen Erfolg hätten durchgeführtwerden können. Tabei überſehen aber dieſe Kreiſe völlig, daß der De

vpiſenmarkt und vor allen Dingen die Einſtellung des internationalen
Finanzmarktes gegenüber der deutſchen Mark nicht durch irgendwelche

eſtimmten kmäsi en Leitſätze beherrſcht werden. Der bedeutende
Erfolg, den die augenblickliche Jnterventionspolitik der Reichsbank er
reicht hat, iſt gar nicht losgelöſt von zahlreichen anderen Neben
gaktivnen zu bewerten. Man muß ſich darüber klar ſein, daß die der

eitige Haltung der deutſchen Reichsregierung, die politiſche Gee der ſtaatsverantwortlichen Parteien und die Opferwilligkeit

er geſamten deutſchen Wirtſchaft in allen ihren Teilen ſtarke Stim
mungsmomente zugunſten der deutſchen Mark ausgelöſt haben, wie
das von der Amſterdamer Börſe im Januar ausgehende Kberſtürzen
der Baiſſebewegung gegenüber der Mark ſehr ſchnell zuſammen mit
einer zielbewußten Bankpolitik überwinden konnten.
Wenn gerade in den Tagen dieſer Jnterventionspolitik der vor

läufige Reichswirtſchaftsrat ein währungspolitiſches Gutachten ſeiner
Ausſchüſſe vorlegt, in dem eine ganze Reihe von Forderungen wieder
aufgenommen werden, die auf die Auseinanderſehungen im vorigen
Herbſt geherrſcht haben, ſo darf man vielleicht darauf aufmerkſam
machen, daß bei einer etwaigen Durchführung aktiver währungspoliti
ſcher Maßnahmen von deutſcher Seite das politiſche Bild ſich zwiſchen
Deutſchland und Frankreich nach keiner Richtung verändert hätte, daß
alſo alle in den letzten Wochen und Monaten ſich abſpielenden außen
politiſchen Exeigniſſe in der Grundlinie genau den e Verlauf
genommen hätten. Angenommen, das Reich hätte im Oktober der ſehr
lebhaft erhobenen Forderung nach Aufnahme von Goldmarkanleihen
durch Ausgabe von 1 Milliarde Goldſchatzwechſel ſtattgegeben, ſo hätte
es bei einem durchſchnittlichen Dollarſtand von 8000 etwa 700 Milliar
den Papiermark erhalten, deren Verzinſung bei einem Stabilbleiben
der Depiſenkurſe mindeſtens 35 Milliarden Mark jährlich, alſs etwa
9 Milliarden Mark, pro Quartal erfordert hätte. Da es ſich aber
eben nicht um eine Schuld des Reiches von 700 Milliarden Papier
mark, ſondern um eine ſolche von 1 Milliarde Goldmark handeln
würde, wären für das letzte Vierteljahr 1928 bei einem durchſchnitt
lichen Dollarſtand von etwa 6000 Mark nunmehr 18 Milliarden,

h. für das Jahr 72 Milliarden an Zinſen aufzubringen bei einem
Dollarſtand von 20000 Mark würden a die jährlichen Zinſen auf
250 Milliarden Papiermark belaufen it jedem Markſturz müßten
ſie weiter zunehmen, außer jedem Verhältnis zu der Summe von 700
Milliarden Papiermark, die bei Ausgabe der Goldſchatzwechſel den
Gegenwert der einen Milliarde Goldmark bildeten.

Man muß ſich auch in der jetzigen Situation klar vor Augen
kant daß die Währungsfrage nicht für ſich allein beantwortet wer

en kann, daß es ſich hier ſtets nur für Deutſchland um ein Teil
problein ſeiner geſamten weltpolitiſchen und weltwirtſchaftlichen Zu
kunftsſorgen handelt. Mit allem Nachdruck iſt hervorzuheben, daß die
bis zum Augenblick hervorragend geleitete und erfolgreiche Mark
beſſerungspolftik nur auf der Grundlage eines feſt fundierten Gold
ſchatzes der Reichsbank durchgeführt werden konnte. So wenig man
heute über die Einzelheiten der techniſchen Durchführung des bedeut
amen Vorganges öffentlich auch mitteilen kann, ſo darf man doch
agen, daß, ſobald eine derartige Berichterſtattung möglich iſt. alle die

jenigen, die heute bereits wieder mit einer mehr oder weniger leicht
fertigen Kritik bei der Hand ſind und auch außerordentlich davon
überzeugt ſind. daß ſie dieſe Dinge weit beſſer können und weit rich
tiger gemacht hätten, zu der für ſie ſehr ſchmerzlichen, für die deutſche
wirtſchaftliche Zukunft aber ſehr erfreulichen Erkenntnis kommen wer

Künſtlerbund.
Roman von Maria Recht

(Nachdruck verboten.)

Der
34. Fortſehung

je beiden Männer die den breiten Weg heraufwandern, entgehen
ihrer Tüge nicht, gefurcht ſind die Stirnen, finſter das Auge, müde der
Tritt. In düſterem Schweigen ſind ſie dahergekommen, in düſterem
Schweigen vollenden ſie ihren Gang der ſie zum Waſſer hinabführt.

Nachdem Herr Valenius ſeine Wohnung verlaſſen hatte, war er
in den Wald gegangen, er nahm nicht an, daß ſich Frau Marga um
dieſe Zeit noch weiter wagen würde.

Bis zu der Bank würde er noch gehen, aber weiter keinen Schritt.
Es hatte keinen Sinn

Er mußte den Platz bald erreicht haben. Ein wenig gewöhnt ſiche Auge mit der Zeit. Was mochte wohl ſeitwärts der ſen Schein

Pedeuten?
Vorſichtig ging er darauf zu. Und plötzlich ſtieß ſein Knie an

harten Gegenſtand. Er merkte, daß er die Vank ſchon erreicht
atte.

Und deutlicher hob ſich das hellere Etwas vom dunklen Grunde,
er erkannte Umriſſe Kein Zweifel, es war ein Kleid, das einen ſehr
ſchlanken Frauenkörper umſchloß, darüber ſchimmerte matt das liebe,

laſſe Geſichtchen. Er hatte ſie gefunden.
Er grüßte und ließ ſich ein wenig entfernt von ihr nieder. Sie

dankte ihm mit einem leiſen Neigen des feinen Hauptes.
Ein freundlicher Stern hat mich geleitet“, begann er, daß ich
gntraf, wonach i verlangte. Leuchtet er auch nicht hernieder vom
Himmelszelte, ſo lenkte er doch Herz und Schritt zum rechten Orte.“

Ex ſchwieg und wartete auf eine Antwort, die jedoch nicht erfolgte
Da rückte er ein kleines bißchen näher und fuhr fort: „Jch möchte
wohl wiſfen, was eine Dame veranlaſſen kann, in den h Wald
zu gehen, wenn andere Leute in Frieden der Ruhe genießen, welch ein
Imſtänd es ſein muß, der die Furcht überwinden läßt, die dem weib

lichen Gemüte eigen iſt.
Wieder entgegnete ſie nichts, nur entglitt ihr ein hörbarer Seufzer.
Und er wurde kecker. „Kann die Sehnſucht ſo ſtark werden, daß

e das gewohnte Empfinden gänzlich beiſeite drängt? Und Liebe
an n den Erſehnten herbeiführen, ohne die Verſtändigung durch

as Wort?“
Hatte ſie gelacht? Ganz ſicher. War es Zuſtimmung oder gar

Verlegenheit

Er nahm das erſte an. Sie war ja den ganzen Nachmittag ſo
n ihm geweſen, daß er wohl Urſache hatte, alles zu ſeinen Gunſten

zu deuten J rFriſch gewagt iſt halb gewonnen! Wer weiß, ob ihm in ſeinem
ganzen Leben noch einmal ſo etwas Nettes geboten wurde! War es
Richt ein ſchönes und erhebendes Gefühl für einen Mann in reiferen
Jahren, noch die Seele eines ſo reizenden jungen Geſchöpfes ent
a zu haben Ein Frühlingsſturm im Herbſte des Lebens fegt

tie welken Blätter hinweg und läßt den Stamm in zweiter Blüte

Hohe Politik der Stadtväter!
De Merfeburger Beſoldungsordnung als zu hoch beanſtandet. Waſſerpreis: 175 Mark!

Merſeburg, 19. Febr. 1923.
Die heutige Stadtverotdnetenſitzung hat auf der rechten Seite einen

ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Sie dann daher die letzthin geſcheiterte
Nachtragsumlage der Kanalbenutzungsgebühren in den richtigen Hafen
bugſieren. Die Schulverhältniſſe in Merſeburg ſind überaus glänzend!
Sowohl die Windbergſchule wie die Neumarktſchule ſind nach einem
ho Gutachten allen Bedürfniſſen vollkommenſter Ziviliſation ange
paßt! Nun wiſſen wir es. Wie zu erwarten war, benutzten die Kom
muniſten die Vorlage über die Ruhrſpende zu einer Attacke auf die
Einheitsfront, die erfreulicherweiſe auch in unſerem Stadtparlament
zum Ausdruck kam. Auf eine Rede des Stadiv. Krüger wetterte
Stadtv. Koenen noch einmal, ein Zeichen, daß es ihm nicht leicht wurde,
die verworrene Haltung ſeiner Partel zu verteidigen. Die vielen
Zwiſchenrufe bei dieſer Gelegenheit brachten etwas Leben in die etwas
trockenen Verhandlungen. Das Stadtoberhaupt klagte über den ſtän-
digen Rückgang an Einfluß, den die Stadt bei der Verwaltung ihrer
eigenſten Angelegenheiten ausübt. Und dieſe Klage iſt zweifellos be
rechtigt. Erxfreulich iſt die Einrichtung einer Deputation für Kunſt
und Volksbildung offentlich verſchafft ſie uns bald den geregelten
Genuß guter dramatiſcher Vorſtellungen

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Stadtverordneten
vorſteher bekannt, daß die Regierung

die Gewährung einer Beihilfe zum Schulhausneubau
abgelehnt hat. Ein Gutachten des ſtaatlichen Hochbauamtes hält
die Frage für Merſeburg für nicht ſo dringlich. Da die Stadt ohne
ſtaatliche Beihilfe nicht an einen Neubau denken kann, werden ſich die
Schulkinder und Lehrer weiter die Augen verderben können

Die Vorlage über die Bildung einer
Deputation für Kunſt und Volksbildung

begründet Stadtv. Golling (Dun.) eingehend. Es ſei erfreulich, daß
die Stadtverordneten nicht nur über Steuerfragen und Bewilligungen
zu beſchließen hätten, ſondern auch einmal über eine Frage die die
geiſtige Hebung der Bevölkerung bezwecke. Es ſei zu begrüßen, daß
Stadtrat Beſſert ſich bereits eifrig für das Zuſtandekommen von
Theateraufführungen eingeſetzt habe. Der Vorlage wird debattelos zu
geſtimmt

Die Nachtragsumlage von Kanalbenutzungsgebühren
wird gegen die Stimmen der Linken angenommen. Damit iſt der Be
ſchluß der letzten Sitzung aufgehoben.

Die T. Nachtrag zur Ortsſatzung für die Vollkanaliſatton
ſieht bie Erhöhung der Jahresgebühr für die beſonders viel Abwäſſer
abführenden gewerblichen Betriebe vor. Dieſe Gebühr ſoll ſo bemeſſen
werden, daß für jedes Quadratmeter Abwäſſer, welches täglich über
2 Kuhikmeter für das Ar Grundfläche des e Grundſtückes
im Jahresdurchſchnitt abgeleitet wird, eine Gebühr in Höhe des 100-
fachen Vierteljahrswaſſerpreiſes zu entrichten iſt. Die Stadtvv.
Mahlo und Heilmann halten die Gebühr für ſehr hoch und
wünſchen bei der Unklarheit in der Berechnung der Abwäſſer eine ein
gehende Beſprechung in der Werksdeputation für notwendig. Darauf
wird die Vorlage angenommen

Debattelos werden einige kleinere Vorlagen erledigt. Bei der Be
gründung des Antrages auf Bewilligung

von 2 Million Mark für die Ruhrſpende
durch Stadtv.-Vorſteher Junker geht dieſer auf die Gründe der
Franzoſen ein deren wirtſchaftspoliliſches Ziel klar auf die Heraus
deißung des Ruhr und Rheinlandes aus dem deutſchen Wirtſchafts
verbande hinziele. Wir müſſen daher die Brüder an der Ruhr mit
allen Mitteln unterſtützen. Die 500 000 C ſind Zinsüberſchüſſe aus
der Herausgabe des Notgeldes, die ſteuerliche Kraft der Einwohner
wird nicht in Anſpruch genommen. Weiter ſei auf die Ruhrkinderhilfe

den, daß ſie ſich in ihren Gedankengängen in einer Sackgaſſe befunden
haben, und daß es ſehr gut war, daß ſie in dieſen Zeiten keinen aus
ſchlaggebenden Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge ausüben konnten.

Eine Anterredung mit Tſchitſcherin
Tſchitſcherin gewährte dem Berliner Vertreter der japaniſchen

„Jiji“ am letzten Tage ſeines kürzlichen Aufenthaltes in Berlin eine
Unterredung, in deren Verlauf er erklärte, daß Rußland Japans
Bedürfnis nach wirtſchaftlicher Betätigung in Sibierien durchaus an
erkenne und daß Rußland willens ſei, Japans Wünſchen ſo weit ent
gegenzukommen, als es mit ſeinen eigenen Lebensintereſſen vereinbar
wäre. „Aber,“ fuhr Tſchitſcherin „die Vorbedingung für jegliches
politiſches und wirtſchaftliches Abkommen mit Japan iſt die Räumung
des ruſſiſchen Territvriums im ganzen und die Wiederherſtellung des
status quo ante. Dieſe Räumung umfaßt auch Nordſachalin. Es iſt
weit beſſer, die territoriglen Fragen mit ſolchen wirtſchaftlicher Natur
nicht zu vermiſchen. Die letzteren ſind von ganz beſondere Art und
müſſen geſondert behandelt werden.

Tſchitſcherin beſprach dann die neuſten Nachrichten über die glän
ende Aufnahme Joffes in Japan und fügte hinzu, daß das ruſſiſche
olk. wenn dieſe Nachrichten wahr wären, zweifellos ſehr erfreut ſein

würde. Er ſei erfreut, feſtſtellen zu können, „daß jetzt ein neuer Wind
in Japan wehe.“

prangen, prächtiger, vertiefter. Darum feſthalten die glückliche Stunde,
dem Leben ſtehlen, was ihm von Rechts wegen verſagt war; die ver
botene Frucht ſchmeckt ſüß, und das Daſein iſt nicht zum Verkrauern.
Weshalb nicht die Gelegenheit wahrnehmen und wieder jung ſein, und
töricht und einmal unbeſonnen und untreu?

Hatte jemand das letzte Wort ausge prochen? Er fuhr herum.
Doch hinter ihm kein Laut. Nur dunkle Nacht. An ſeiner Seite aber
die holde Verführung.

Jeht ſaß er unmittelbar neben ihr. Und er umſchlang ſie und zog
ſie in heißer ehe an ſich. Ein Rauſch war über ihn o er
nd e Zurückhaltung fallen ließ, er hob ihr Antlitz zu ſich empor
und küßte ſie.

Er bettet ihr Köpfchen an ſeiner Schulter. Dein ſüßer Mund
bleibt ſtumm“, ſprach er, aber auch die ſchweigende Lippe redet, und
für die rechte Liebe bedarf es keiner Worte. Du wandelteſt heimlich
auf einſamem Pfade, und ich mußte Dir folgen, ich mußte Dich finden.
weil mein Herz nicht vhne das Deine ſein mag, nachdem es mir ſeine
Schönheit offenbarte. Und ich mußte Dir nachgehen, um Dich mit
meinem ſtarken Arme gegen jede Fährlichkeit zu ſchützen und um Dein
Ritter zu ſein, ich mußte Deine Nähe ſuchen, um Dich an meine Bruſt
u ziehen und von meinem innigſten Empfinden zu Dir zu reden.
ber geſtehe mir das eine: erwarteteſt Du mich wirklich

Sie nickte kaum merklich. Jhm wurde heißer, ihm wurde weich
und weh, und voller Rührung küßte er ſie abermals. Er liebkvoſte ſie
ſtürmiſch um Mitternacht im Stockfinſtern unter den alten, verſchwie
genen Buchen, verſteckt und allein, weitab vom Dorfe mit der atmenden

Menſchheit. SUnd er bat ſie: „Sprich zu mir. Jn Treue bin ich Dir nachge
gangen, Du ſiehſt mich Dir völlig ergeben. Nun liegt mein Herz zu
Deinen Füßen und bektelt um ein gutes Wort, das Dein liebes Weſen
krönen ſoll. Komm her, leg“ Deinen Arm um meinen Hals und ſage
mir, daß Du mich liebſt, laß meine Ohren hören, was Deine Blicke
mir längſt verraten haben.

So flehte er, und nicht vergebens.
Zwei Frauenarme ümſchlangen ihn, eine weiche Wange ſchmiegte

ich an die eine Und im nächſten Augenblicke vernahm er die Stimme
einer Gattin „Karlchen“, ſagte ſie freundlich, „ſo nett warſt Du
chon lange nicht mehr zu mir.

Herr Valenius war gewöhnt, ſich zu beherrſchen, ein Kaufmann
muß das können. Denn er darf nicht erſchrocken tun, wenn einer
ſeiner jungen Leute ihm meldet, die Kundſchaft habe den Käſe zurück
gebracht, weil exapom langen Liegen ſchon verſchimmelt ſei, ſondern er
muß, wenn auch innerlich wütend, in derſelben Minute noch im Laden
ſtehen können und den Herrſchaften mit liebenswürdigſter Miene ver
ſichern, daß die Ware geſtern erſt friſch eingetroffen ſei.

So nahm er ſich auch hier zuſammen. Und er fragte: „Lieschen,
iſt Dir nicht kühl?“

„Kühl gerade nicht“, entgegnete ſie, „aber es iſt Schlafenszeit. Jch
ſchlage vor, wir gehen heim.“

Während er Arm in Arm mit der Gemahlin ehrbar und ktugend
ſam den Waldweg wieder zurückſchritt, den er kurz zuvor ſo abenteuer
juſtig gewandelt, war ihm ſonderbar zumute.

aufmerkſam gemacht. Wo in den beſetzten Gebieten die körperliche und
eiſtige Pflege der Kinder unmöglich ſei, ſollen die Kinder im unbeet Gebiet untergebracht werden. Hier wäre eine zweckmäßige Zen

räliſation nötig, die am beſten durch das Wohlfahrtsamt übernommen
werden könnte.

Stadtv. Koenen unterzog ſich der undankbaren Aufgabe, die ab
lehnende Stellungnahme der Kommuniſten zu „rechtfertigen“. Auch er
verurteile den Chauvinismus Frankreichs aber der beſchrittene Weg ſei
ungeeignet. Die Regierung Cuno ſei mit dem internationalen Kapital
verſchwägert. Das deutſche Kapital flüchte ſich unter ſranzöſiſchen
Schutz, der die Arbeiter nlederhalten ſolle. Die Bergleute ſtehen uns
näher. (Zuruf. Dann tun Sie doch mal was für dieſel) Redner
wendet ſich weiter gegen Stinnes uſw., häufig durch Zurufe unter
brochen, und fordert die Kberweſſung der Summe an das ſtädtiſche
Wohlfahrtsamt.

Stadtv. Krüger (VSPD.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Frak
tion zur Vorlage, weil er wiſſe, daß die Spenden vor allem zur Be
ſchaffüng von Kondensmilch für die Säuglinge des Ruhrgebiets ver
wendet werden. Wir wiſſen, daß die Not auch hier groß iſt und richten
daher den Appell an die Landwirtſchaft, Nahrungsmittel zu erſchwing
lichen Preiſen abzugeben. Das ſei die beſte Ruhrhilfe.

Stadtrat erklärt, daß der Landbund unſeres Kreiſes
gewillt iſt, Ruhrkinder aufzunehmen.

Darauf wird die Spende gegen die Stimmen der KPD. bewilligt
Auf Antrag der Berichterſtatter wird die gleitende Art der Feſt

ſetzung der
Schulgeldbeiträge für Lyzeum und Mittelſchule

angenommen, desgleichen der
Erhöhung des Fremdenſchickgeldes für die Volksſchulkinder

Bei dieſer Gelegenheit wird vom Magiſtratstiſch aus be
lagt, daß die Bemühungen, die Landkreiſe zur vollen Deckung der Un

koſten heranzuziehen, die den Schulen durch den Beſuch der Landkinder
entſtehen, bisher fehlgeſchlagen ſind.

Die Bildung von fünf neuen Grundſchulklaſſen
wird beſchloſſen

Die Beſoldungsordnung
für die Beamten der Stadt iſt an verſchiedenen Punkten als zu hoch
beanſtandet worden. Oberbürgermeiſter Herzog greift die Beſol
dungspslitik des Reichsfinanzminiſters ſcharf an. Sie geeignet,
Verärgerung und Beunruhigung in die Beamtenſchaft zu tragen. Die
Selbſtverwaltung der Städte wird auch auf dieſem Gebiete immer mehr
beſchnitten und die Stadtverwaltungen auf das Niveau von Bezirks
vegierungen herabgedrückt. Die Grüundzelle der Selbſtverwaltung aber
liegt doch gerade in den Stadtverwaltungen. Nach kürzerer Debatte
wird die Vorlage des Magiſtrats angenommen.

Der Nachtrag zur Schankerlaubnisſteuer
findet ebenfalls die Zuſtimmung der Verſammlung.

Ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats ſetzt den

Waſſerpreis für Februar auf 175
feſt. Die Feſtſetzung ſoll nunmehr monatlich erfolgen und dann der
vierteljährliche Durchſchnittspreis zur Verrechnung kommen.

Eine ar des Stadtv. Krüger beſchäftigt ſich mit der Möglich
keit, daß größere Arbeitsloſigkeit eintritt. Er bittet den w. ſich
mit der Frage von Notſtands arbeiten zu befaſſen. Eine Bau
firma, die für die Stadt auf dem Exerzierplatz er errichtet, habe
an Merſeburger Bauarbeitern gekündigt und dafür Halleſche Arbeiter
eingeſtellt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß die Stadtverwaltunſofort nach Bekanntwerden dieſes Falles die Baufirma ſgeſorteg

habe, die Kündigung zurückzunehmen.
Um 8 Uhr ſchließt der Vorſteher die Verſammlung

Tſchitſcherin erklärte ſich trotzdem von der Haltung der japaniſchen
Delegation in Lauſanne überraſcht. „Jch war erſtaunt,“ erklärte er,
„daß die japaniſche Delegation die Türkei in ihrem Kampf für ihre

Rechte und vollſtändige Unabhängigkeit nicht unterſtützt
at. Jm Gegenteil, Baron Hayaſhii griff perſönlich ein, um die For

derungen der Weſtmächte zu unterſtühen, daß die Kapitulationen in
einer neuen Form aufrechterhalten werden ſollten. Die Türkei kann
niemals zugeben, daß die Tätigkeit ihrer Gerichtshöfe unter die Kon
trolle von Ausländern gerät, vder daß fremde Staaten ſ in die
wirtſchaftlichen Angelegenheiten des türkiſchen Volkes einmiſchen.

Auf die Frage nach Möglichkeit eines türkiſch- britiſchen Sepa
rationsvertrages drückte Tſchitſcherin ſeine Anſicht dahin aus daß
die diplomatiſchen Verhandlungen, die zurzeit zwiſchen den Alliierten
und der Türkei im Gange ſeien, den Weg für Sonderverträge öffnen
könnten. „Aber das iſt keine leichte Aufgabe denn die Fragen, in
denen noch Mißverſtändniſſe beſtehen, beziehen ſich auf die Lebensinter
eſſen des türkiſchen Volkes.“

Tſchitſcherin ging zum Schluß ausführlich auf die chineſiſch ruſſi
ſchen Beziehungen ein und ſprach ſich hierüber folgendermaßen aus
„Die Vorverhandlungen, die Genoſſe Joffe begonnen hat, wurden
unter ſehr günſtigen Ausſichten eröffnet. Jeder Chineſe, der die Be
dürfniſſe ſeines Landes kennt, nimmt eine ſhmpathiſche Haltung gegen
Rußland ein. Sowohl in Rußland wie in China beſteht der all
gemeine Wunſch, daß beide Länder möglichſt raſch offizielle Beziehun

gen aufnehmen.“

Als er endlich im Bette lag, dachte er doch wieder an Frau Hübner.
Sicher war ſie längſt zu Hauſe. Aber weshalb war ſie überhaupt noch
fortgegangen Und wo mochte ſie geweſen ſein

Er hätte ſich davon überzeugen können, wenn er ſeinen Weg fort
geſetzt und an der Bank vorüber an den Strand gegangen wäre. Da
hin hatte Frau Marga ihre Verzweiflung getragen, ihren großen
Schmerz und ihren unermeßlichen Kummer.

Stundenlang hatte ſie ſich beherrſchen müſſen: ſie hatte gelacht,
geſcherzt und geſchäkert, ſie wußte ſelbſt nicht, was ſie alles getan und
geredet hatte in dem krampfhaften Bemühen, niemand merken zu laffett
wie es in ihr ausſah. Doch jetzt fühlte ſie ſich ſolcher Komödie nicht
mehr fähig. Vor Elviras glücklichem Geſichte war ſie aus dergeſloher und lag im feuchten Sande und ſchluchzte mit den Wellen, u

ihr Herz ſchrie mit dem Sturme.
8.

Albert reichte Bruno den Zucker. „Bitte.“
Dieſer bediente ſich. „Danke.“
Nach einer Weile bot Rothaus dem Freunde das Gebäck. Wün-

ſcheſt Du?“
Reimer nahm. „Jch erlaube mir.“
Dann rührten ſie in den Taſſen und ſtrichen ihre Brötchen und

rührten abermals den Kaffee um. Und ſchwiegen.
Und ſchließlich legte Albert den Löffel fort, er richtete ſich auf und

blickte den anderen aufmerkſam an. „Sage, Bruno, hältſt Du Flucht
allemal für Feigheit?“

„Das wäre zu viel geſagt. Jmmer jedoch für ein Zeichen von
S Aber woran denkſt Du? An ein beſtimmtes geſchichtliches

reignis?“
Ulbert ſchien die letzten Worte nicht gehört zu haben, er hatte nur

den erſten Satz vernommen. Schwäche wiederholte er. Und er
fuhr fort „Ein Mann ſollte ſich ſtark zeigen. Aber die größte Stärke
hat nur begrenzte Kraft; geht die Anforderung darüber hinaus, muß
ſie verſagen. Und die Liebe iſt eine gewaltige Macht ſie läßt die Men
ſchen morden und ſterben. Jch habe Ahnliches nie durchlebt, ich weiß
ja ſelbſt nicht, ob ich es ertrüge, ſie täglich zu ſehen, ohne

r

„Kommſt Du mit?“
„Wohin?“
„Auf unſer Gut.“
„Du wollteſt
„Fliehen. Vor ihr? Vor mir? Jch könnte es nicht ſagen. Nun

daß ich fort muß, ſteht in mir feſt, fort von dieſem Orte des Glückes
und der Qual.“

„Und wann gedachteſt Du zu gehen
Je eher, deſto lieber.“
Der Poſthote ging vorüber Er hatte mancherlei auszuteilen, unter

anderem brachte er einen Brief an Frau Hübner.
Dieſe war zufrieden, einen Grund zu haben, vom Frühſtückstiſch

aufzuſtehen, als auf der Straße ihr Name genannt wurde. Otto Seege
hatte beim Kaffee Brauers Platz ausgefüllt, er war von ſprühende
Laune geweſen wie auch ſein Bruder und die Damen Roſenbaum. Füt
Marga war es eine Pein. (Fortſetzung folgt.
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Wie ich Kapitaliſt wurde.

Von Max Bahr, M. d. R.
Jn dem Kampfe, der zurzeit h Kapital und Arbeit aus

efochten wird, ſpielen die irrigen Vorſtellungen über die unberechtigte
Gewinnhsbe des Kapitaliſten eine bedeutungsvolle Rolle. Die Arbei

ter, welche in erſter Linie auf die r ſchnelle großeKapitalbildung in den Händen der hervorragendſten Unternehmer
von Leuten wie Krupp, Thyſſen, Stinnes, Siemens, Tietz, Wertheim
und ähnlichen ſehen, berückſichtigen nicht, daß

1. bei aller Bedeutung dieſer großen Unternehmer die in den Riefen
betrieben beſchäftigte Arbeiterzahl wohl kaum 15 bis 20 Prozent
aller Arbeiter umfaßt (die Betriebe mit 51 und mehr Arbeitern
enthalten nur 455 Prozent!), während die kleinen und mittleren
Betriebe 80 bis 85 Prozent beſchäftigen

in dem Gewinn der Unternehmer die Bezahlung für meiſt ſehr
angeſtrengte, die übliche Arbeitszeit ſtark überſchreitende Arbeit
beſonders tüchtiger Perſonen ſteckt

die Größe des Arbeitsergebniſſes Höhe der Erzeugung, Waren
Umſatz meiſt weit über das übliche Maß hinausgeht, ſo daß der
erzielte Gewinn im Verhältnis zum Umſatz in der Regel ein recht
beſcheidener iſt, der hinter den Sätzen, wie ſie in der vom Staat
organiſierten Wirtſchaft bewilligt werden, erheblich
Wenn ich ſelbſt nun auch hinter den genannten Wirtſchaftsrieſen

zurückſtehe, ſo habe ich doch auch meinen 1908 begründeten Jute
ſpinnerei-Betrieb bis 1913 auf eine Arbeiterzahl von rund 2000 ge
hracht, und es trägt vielleicht dazu bei, irrige Vorſtellungen zu be
richtigen wenn ich die Entwicklung meines Arbeitsganges mit den
wichtigſten Zahlen hier bekanntgebe.

Einige kurze Vorbemerkungen über meine Perſon werden dembeſſeren Verſändnis der Darſtellungen förderlich ſein: Jch bin 1848
in Landsberg an der Warthe geboren als Sohn eines gegchteten Tuch
händlers, verließ 1864 das Gymnaſium, war drei Jahre Lehrling einer

uten Zeugwarenhandlung in Potsdam, dann 134 Jahr in einer erſten
Tuch Großhandlung in Berlin, diente 1869 bis 1871 als Dragoner,

arbeitete 1872 ſechs Monate in London, und heiratete nach meiner
Rückkehr Herbſt 1873 als Mitarbeiter des väterlichen Tuchgeſchäfts.
1875 nahm ich für eigene Rechnung, nebenher, den Handel von Jute
ſäcken auf, für welche ich bald eine eigene Näherei einrichtete. Ende
1878 übertrug mein ausſcheidender Vater das Tuch und Zeugwaren
geſchäft mir und meinem jüngeren Bruder. Nach fünf Jahren ſchied
ich aus, um mich ganz dem Sackgeſchäft zu widmen, welches ich bis
Ende 1902, unterſtützt durch tüchtige Mitarbeiter, zu einem der erſten
in Deutſchland machte. Die immer unerträglicher werdende Abhängig
keit von der in einem Verbande zuſammengeſchloſſenen Juteinduſtrie
veranlaßte micht 1908, in Lansberg eine eigene Juteſpinnerei und
»weberei zu bauen, die bis 1913 zu einer Herſtellung von 25 Millionen
Meter und unter Zukauf fremder Gewebe der Herſtellung von
85 Millionen Säcken ſich entwickelte, wobei in der Spinnerei und
Weberet rund 2000, in den drei Sackfabriken Landsberg, Magdeburg,
Hamburg) weitere rund 200 Arbeiter Beſchäftigung fanden. Die
Fabrik wurde 1909 als Aktiengeſellſchaft gegründet mit 3 Millionen
Mark Aktienkapital, deſſen größerer Teil von Brüdern und Freunden
aufgebracht war. Zur Vermeidung der unkragbaren Doppvelbeſteuerung
wurde die Aktiengeſellſchaft 1908 in eine offene Handelsgeſellſchaft
zurückverwandelt, an der die Groß-Aktionäre auf zehn Jahre als
rille Teilnehmer beteiligt waren.

Wie geſtalteten ſich nun im Laufe der Zeit Umſatz und Gewinn
der von mir geführten Betriebe? Das Zeug warengeſchäft machte 1867
einen Jahresumſatz von etwa 125 000 der bis Ende 1888 auf etwa
375 000 alſo das Dreifache) erhöht wurde. Der Reingewinn betrug
1867 14 005 rund 1134 Prozent des Umſatzes, 1883 29920 K, rund
8 Prozent des Umſatzes. Der Gewinn bezahlte, neben dem Perſonal
1867 die Arbeit von zwei tüchtigen Perſonen (Vater und Mutter), 1883
die Arbeit von zwei jungen Männern und zwei jungen mitarbeitenden
Frauen, die zuſammen gleich zwei Drittel tüchtigen jungen Männern
veranſchlagt werden können. Der Laden wurde im Sommer um 7,
im Winter um 8 Uhr geöffnet und abends nicht vor 8 Uhr geſchloſſen.
Auch Sonntag war Arbeitstag (in den vier Jahren 1880/83 mag wohl
Spnntag nachmittags um 2 Uhr geſchloſſen worden ſein). Mittags
pauſen gab es nicht; man ging vom Laden zum Eſſen vom Eſſen in
den Laden zurück. Der Tag hatte 1158, die Woche rund 80 Arbeits
ſtünden. Zu Reiſen, welche für das Sackgeſchäft zu machen waren,
Wurden meiſt die Nächte verwendet. Ein Gewinn von 8 Prozent des
e eines Kleinhandels dürſte als mäßig anzuſehen ſein; die
Unkoſten für Perſonal, Miete, Licht Feuerung uſw., betrugen etwa
5 bis 6 Prozent. Gekauft wurde zu 75 bis 80 Prozent direkt vom
Fabrikanten auf die Einkaufspreiſe wurden je nach Art der Ware
128 bis 20 Prozent, im Durchſchnitt rund 15 bis 16 Prozent auf
geſchlagen, ein Satz, zu welchem heut Kleinhandelsware nicht vom Er
geuger zum Verbraucher gelangt.
meinde-Gemeinwirtſchaft arbeitet, wird der Verbraucher mit erheblich
höherer Spannung velaſtet.

Das Sackgeſchäft fing mit ſehr kleinen Umſatz und Gewinn
Ziffern an (1875 8230 K. Umſatz, 3388 A Gewinn), 1878 betrug der
Umſatz 82 678 der Gewinn nur 540 1880/82 waren die Zahlen
für zwei Jahre 557 834 und 9866 Die Jahre 1884, 1885, 1802,
1894 brachten infolge ſtarken Preisrückganges rund 54 000 Verluſt.
Das Geſchäft wuchs aber erfreulich ſchnell. 1885 wurden 581 308
1890 951 882 1896 989 349 1902 3 171 766 Jahresumſatz er
reicht. Jn den 18 Jahren 1885 bis 1902 betrug der Geſamtumſatz
28 658 383 der mir verbleibende (meine Arbeit bezahlende) Rein
gewinn betrug 148067 gleich 1,56 Prozent des Umſatzes. Außer
dem hatte das Geſchäft zu erbringen für Zinſen 343587 gleich 12
Pryzent, für Reiſen, Perſonal und allgemeine Unkoſten 806 233
er 28 Pryzent, zuſammen 4 Prozent. Zwiſchen Erzeuger und

erbraucher lag alſo eine Spannung von 5,56 Prozent des Preiſes,
worin auch der Gewinn bei der gut vrganiſierten Sacknäherei lag, die
1902 etwa 12 Millionen Säcke Herſtellte.

Die Juteſpinnerei begann ihre Arbeit Mitte
1904 mit 300 Arbeitern und erzeugte rund 2 Millionen Meker Ge

webe. Es waren
1905 1129 Arbeiter, welche erzeugten 12,59 Millivnen Meter Gewebe,
1908 1667 Arbeiter, welche erzeugten 20,10 Millionen Meter Gewebe,
1913 rund 1900 Arbeiter, welche erzeugten 25,541 Millionen Meter Ge

webe.
a Arbeiterzahlen geben den Jahresdurchſchnitt der täglich Arbei
tenden an.

Die Sackfabriken erzeugten 1918 rund 835 Millionen Säcke
Die zur Verteilung gelangte Dividende betrug 1904 bis 1918

0, 232, 4, 4, 8, 8, 8, 11, 12, 14 Pryzent, zuſammen in zehn Jahren
712 Prozent, gleich 7,15 Proz. im Durchſchnitt. Das gewinnberech-
tigte Betriebskapital war 1908 von 3 auf 4 Millivnen Mark erhöht
worden.

(Fortſetzung folgt.)

Tagung des Reichslandbundes.
Frankfurt a. M., 20. Febr. (Prip.-Telegr.) Jm Hyppdrom

zu Frankfurt wurde der dritte Landbundtag des Reichslandhundes er
öffnet. Er wurde eingeleitet durch eine Anſprache des Reichstags
ab geordneten Dr. Röſicke. Der Redner gab zunächſt einen Über
blick über die politiſche Entwicklung der letzten Jahre. Die Regierung
Wirth ſei gefallen, weil die von ihr erſtrebte Erfüllung des Verſailler
Diktats für Deutſchland unmöglich ſei.
erſten Male ſeit der Revolution wieder einmal eine folche, die nicht
parteipolitiſch eingeſtellt ſein will und nicht parteipolitiſch ge
bildet iſt. Auf die Wirtſchaftslage übergehend zeichnete der Redner
die Entwicklung der Getreide wirtſchaft in den letzten
Jahren. Trotz aller Bemühungen um Herſtellung der freien Wirt
ſchaft ſei der Landwirtſchaft auch für 1922/28 erneut und noch ſchwerer
als früher eine Umlage auferſegt worden, obwohl nichts die Pro
duktion h gefährde als die Zwangswirtſchaft. Der Plan Preußens,
eine doppelte Zwangswirtſchaft ſowohl in Getreide wie in Stidſtoff
guszuüben, müſſe wegen ſeiner vielen praktiſchen Unmöglichkeiten und
Ungerechtigkeiten abgelehnt werden. Die Landwirtſchaft müſſe ſich
ſelbſt Hilfe ſchaffen. Redner rief daher zur Unterſtüßung der Land
wirtſchaftsbank auf. Jm Intereſſe der Sicherſtellung der Ernährung
verlangte er feierlichſt Befreiung von der Zwangswirtſchaft.

Mit Bewunderung gedachte er der treuen Deuiſchen im Ruhr
gebiet. Der feſte Wille beſtehe, zum Schußz des deutſchen Volkes
einig zuſammen zu ſtehen!

Wir geloben, daß die Landwirtſchaft ihrer Pflicht nachkommt,
damit der Hunger nicht unſere Braven an der Ruhr zermürbt, um
ſich ſchließlich willenlos den räuberiſchen Feinden preiszugeben. Wir
wollen unſer Recht, aber wir fühlen uns als Deutſche und helfen in
ber Not unſeren Brüdern und Schweſtern ſoweit wir können.

Auch wo der Staat oder die Ge

Die neue Regierung ſei zum

Lebensmittelmarkt und Dollarſtand.
Ein kleiner Abban. Stkillſtand. Aufwäritsbewegung

Wieder einmal und diesmal in ganz rapidem Ausmaße iſt der
Dollar der Wertmeſſer nicht nur für ausländiſche, ſondern auch
für inländiſche Waren gefallen.

Nach langer Zeit kommen die Meldungen von einem Preisrück
gang auf den Großhandelsmärkten. Und auch im Weichbilde der
Stadt ſieht man die erſten Zeichen des großen Dollarſturzes an den
Margarineverkaufspreiſen. Wir haften oftmals über den unge
heuren Preis der Margarine zu klagen, andererſeits muß man an
erkennen, daß ſie ebenſo wie ausländiſches Fett nicht nur dem
Dollarkurſe aufwärts folgt ſondern ihr Preis geht ſchnell mit dem
Kurſe auch nach unten. Das iſt aber vorläufig auch alles. Es ſoll
keineswegs verkannt werden, daß die Lebensmittelhändler
augenblicklich einen ſehr ſchweren Stand haben. Sie ſollen mit
den Preiſen für Waren, die noch für teures Geld gekauft ſind, herab
gehen, ohne die Gewähr zu haben, daß ſie nach Verkauf ihrer Ware
zu niedrigerem Preiſe auch tatſächlich billigeren Einkauf vornehmen
können. Wer alſo die Frage, warum bei fallendem Dollar die Preiſe
nicht fallen, glaubt dahin beantworten zu ſollen, der Kleinhandel trage
die Schuld daran, irrt ſehr.Nach einigem Zögern iſt auch die Butter gefallen. Schrittmacher war ßer ebenfalls die Fettbörſe. Ein Vergleich zwiſchen
dem Verhältnis des Dollarſtandes zu den Lebensmitteln Mitte De
zember und Februar, ergibt ein

ſtarke tiberteuerung der Jnlandsprodnukte,
die zum Teil hoffentlich durch weiteren Rückgang der Preiſe abgebaut

wird. Es koſtete:
Mitte T i FebruarButter pro Pfund

3600Margarine pro Pfund
Quark pro Pfund

Käſe pro Stühkh 40 7Am hartnäckigſten widerſtand der Viehmarkt dem Einfluß der ge
beſſerten Markwährung. Man war in den Kreiſen des Großhandels
und auch manchmal der Produzenten der Auffaſſung, daß der Kurs
rückgang des Dollars nur eine vorübergehende Erſcheinung iſt und
notierte deshalb immer höhere Preife: das Anziehen der Klein
handelspreiſe beſtötigte dieſe Annahme. Es koſteten:

Mitte Dez. Ende vor. Woche
Rindfleiſch 360 3600Schweinefleiſch 800 4800

Während alſo der Dollar noch nicht den drei fachen Wert gegen
Mitte Dezember (7500 hat, kletterten die Fleiſchpreiſe um das

Spdann folgte
Hepp, der an den Reichsfreiherrn vom Stein erinnerte, den Schöpfer
der Bauernfreiheit, den das Naſſauiſche Land Preußen und Deutſch
land geſchenkt habe. Die Einheit Deutſchlands, für die er mit Feuer
eifer gekämpft habe, ſei heuie wieder in Gefahr. Der Redner rief dem
Reichskanzler zu: „Reichskanzler, bleibe hart!“

Provinz und Vachbarländer.

Das Ergebnis des Märzputſches 1921.
Der Bericht des parlamentariſchen Unterſuchüngsausſchuſſes über

die Märzunruhen des Jahres 1921 liegt nunmehr vor. Neben den
Blutopfern ſind auch hohe materielle Verluſte entſtanden. Der Ge
ſamtſchaden im Regierungsbezirk Merſeburg wird auf 115 Millionen
Mark veranſchlagt, davon entfallen allein 35 Millionen auf den
Landkreis Merſeburg, faſt 10 Millionen auf die Leung
Werke. Die Reichsbahndirektion Halle beklagt die Einbuße von
6 Millionen, die durch die Sprengungen in Ammendorf
uſw. entſtanden ſind. Der Mansfelder Seekreis, der Saalkreis, die
Mansfeldiſche. Gewerkſchaft in Eisleben, Kreis Querfurt, die
Riebeckſchen Mpntanwerke und der Stadikreis Eisleben haben gleich
falls hohe Schäden gemeldet.

Die Polizei erbentete während des Aufſtandes 22 Geſchütze
554 Maſchinengewehre, 56 232 Gewehre, 124 Maſchinenpiſtolen, 5247
Piſtolen, 5086 Handgranaten, 1590 066 Patronen und größere
Mengen Dynamit.

Unſere Poſtbezieher
haben ſchon zum weitaus größten Teile die für Februar notwendig ge
wordene Bezugspreisnach Mk 300, geleiſtet. Die wenigenzahlung in Höhe von e Bezieher, die noch damit
im Rückſtande ſind, fordern wir hiermit nochmals höflich zur Einzahlung
mittels veigeleqgier Zahlkarte auf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig 39078 auf.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.
Nebenausgabe: Schafſtädter Zeitung.

Falſcher Patrlotismus.

Jena. Am Zeit iſt es hier zu einer Franzoſenverfolgung ge
kommen, die leider ſchließlich zu bedauerlichen Ausſchreitungen aus
artete. Seit mehreren Monaten wohnte eine Ausländerfamilie im
„Bären“. Sie beſtand aus einem etwa 70 jährigen franzöſiſchen Baron,
ſeiner aus Oſterreich ſtammenden Frau und Schwiegermutter, ſowie
einem Sohn, der während des Krieges als Dolmetſcher in einem
amerikaniſchen Truppenteil tätig war und hier angeblich einen Bank
kurſus abſolviert hat. Nach Beſetzung des Ruhrbezirks gab der Hotel
beſitzer ſofort Weiſung an das Perſonal, daß Franzoſen und Belgier
keine Aufnahme mehr finden dürften. Aus Gründen humanitärer
Art wurde die innewohnende Ausländerfamilie noch Känger gedulde:,
da der alte Baron an der Grippe erkrankt war und ſich in Behand
lung eines Medizinalprofeſſors n Auf die Abreiſe des jungen
Franzoſen hatte der Hotelbeſitzer ſchon ſeit einigen Tagen gedrängt;
der junge Franzoſe fuhr nachmittags gegen 2 Uhr nach Wiesbaden.Dies ſcheint den Veranſtaltern der ſurentiſchen Demonſtration unbe

kannt geblieben zu ſein, nachmittags ſtellte ſich ein ſtarker, buntbe
mützter Stoßtrupp an der Eingangspforte des Bären Hotels ein. Ver

war der Einwand, daß der junge Franzoſe bereits abgereift und
ie Abreiſe der älteren Angehörigen angeordnet ſei. Die Verhand

lungen nahmen eine Form an, daß polizeiliche Hilfe erbeten wurde.
Trotz Anweſenheit einiger Polizeibeamten wurde das Grundſtück nach
den Franzoſen durchſucht. Von einer erregten, Men

egleitet, ging es zunächſt zur Polizeiwache. Eine gewaltige
Menſchenmenge gab dann den Ausländern nach dem Bahnhofe das
„Ehrengeleit“ brauſend erklangen vaterländiſche Lieder, als die Fremd
linge einen Wagen erſtiegen und der Zug davondampfte. Damit hatte
der Auftritt aber noch nicht ſein Ende gefunden. Abends verſammelten
ſich abermals ſtudentiſche Demonſtranten vor dem „Bären“. Nach
einem fürchterlichen Radau verlangten zwei Sprecher von dem Grund
ſtücksbeſißer Rechenſchaft über die Aufnahme der J en. Der
Hotelbeſiher erklärte ſich bereit, der Menge eine ſachliche Aufklärun
zuteil werden zu laſſen. Das ließ ſich freilich nicht emeg 7 Na
jedem Wort ohrenbetäubendes Schreien und Gejohle. Da auch die
beiden Studenten, die den Grundſtücksbeſitzer auf dem Balkon aſſi
ſtierten, keine Ruhe zu ſchaffen vermochten, traten ſie wieder in das

immer zurück. Nun kam es zu gröblichen Ausſchreitungen. Mit
iegelſteinſtücken wurde das Hotel bombardiert; klirrend flogen Fenſerſcheiben in Trümmer. Ein Stoßtrupp verſuchte den Hoteleingang

zu erſtürmen. Jm letzten Augenblick ſtellte ſich ein Schuhmannsauf
gebot und Kriminalbeamte der Menſchenmenge entgegen; die ſtuden
tiſchen Sprecher wehrten die Anſtürmenden auch ab. Die Sicherheits-
beamten fertigten noch einige unreife Burſchen ab, worauf endlich Ruhe
eintrat. Eine Wachmannſchaft blieb zurück. Leider gelang es den Be
amten nicht, die Urheber der Sachbeſchädigungen zu ermiktekn. Bei
den unerhörten Gewalttaten der Franzoſen in den beſetzten Ruhr. und
Rheingebieten iſt die Erregung in allen Kreiſen der heimiſchen Be
völkerung wohl zu begreifen. Der Auftritt am Lutherplatz hätte ſich

aber gewiß vermeiden laſſen. 2

ſchenmenge

ine Rede des Reichslandbundvorſitzenden, Abg.

acht bis zehnfache. Auch hier ſei bemerkt, daß wenigee die
Fleiſcher die preistreibenden Faktoren ſind, ſondern mehr der Zwiſchenhandel und die Transportkoſten. Noch am Mittwoch hat es auf dem

Berliner Viehmarkt wieder eine unerhörte Preistreiberei
gegeben, deren Folge eine weitere Steigerung der Fleiſchpreiſe um
400—600 für das Pfund r war. Dabei iſt der Fleiſch
bedarf wegen der hohen Preiſe ſchon ſo zurückgegangen, daß
die verhältnismäßig geringen Auftriebe an den letzten Markttagen der
Nachfrage genügten.

Am Sonnabend hat es endlich einen Rückſchlag auf dem Viehmarkt
gegeben, die Preiſe gingen teilweiſe

um 800 X das Pfund zurück.
Ein weiterer Rückgang wird, wenn auch nur zögernd, zu erwarten ſein.

Ein für die Allgemeinheit erfreulicher Rückgang iſt auch auf dem
Getreidemarkte eingetreten. Der Mehlpreis iſt herabgeſetzt worden.

Zu den vom Auslande bezogenen Produkten oder ſolchen, zu deren
Herſtellung Auslandsprodukte nötig ſind, gehören vor allem

Kakao, Kaffee, Tee und Schpokolade.
Auch hierin muß ſich eine Abſchwächung bemerkbar machen.

Zu große Hoffnungen ſoll man ſich vorerſt jedoch nicht
machen. Wir konnten feſtſtellen, daß in vielen in Merſeburg feil
gebotenen Waren die letzten hohen Börſenpreiſe nicht erreicht worden
ſind. Desgleichen muß in Rechnung geſtellt werden, daß auch die
Weltmarktpreiſe in letzter Zeit nicht unverändert geblieben ſind, ſie
haben wiederholt Preiserhöhungen erfahren.

Ein weiteres Gutes hat die Hebung unſerer Valuta gebracht:
Einen Stillſtand der Preisbewegung der Textil-
waren und Möbel. Das iſt beſonders im Jntereſſe der jungen
Poaare zu begrüßen, die einen eigenen Hausſtand gründen wollen
Wäre die Preisbildung in gleichem Maße fortgeſchritten, fo hätten ſich
in nicht allzuferner Zeit Abſatzſtockungen in dieſen Jnduſtriezweigen
herausgebildet.

Nachdem der Dollar am Freitag ſeinen Tiefſtand erreicht hatte, iſt
nunmehr eine geringe Aufwärtsbewegung eingetreten, ſo daß der
Dollar am Schluß der geſtrigen Börſe 20000 A. war. Mit dieſem
Rückſchlag mußte man rechnen; an eine ſtärkere Verſchlechterung un
e Mark möchten wir nicht glauben, da die Reichsregierung die
Vorgänge auf dem Geldmarkt mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt und
Mittel zur rin des Dollars in Beſitz haben dürfte.

Jm Jntereſſe des Volksganzen und des Durchhaltens in dem laut
loſen und doch ſo ſchweren Ringens unſeres Vaterlandes wäre eine
leichte Entſpannung der täglichen Not doppelt zu wünſchen. Gm.

Volkswirtſchaftliches.

Kotierungen vom 19. Februar.
100 Papiermark

Neuyork gleich 2 Friedenspfennigen, der Dollar
0 Papiermark.

Eſſektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz heute 20 000; vorher 16 000.

W ctrenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 51- 52 000, feſt: Roggen, märkiſcher 48 000 bis44 500, pommerſcher 43--44 000, feſt; Gerſte Eemmergerſte), märkiſche

4J—-43 000, feſt; Hafer, märkiſcher 37—38 000, feſt Mais (ohne Pro
penienzangabe) lolo Berlin 48-49000. feſt; Weizenmehl 135——150 000,
ſtetig; Roggenmehl 125—135 000, ſtetig; Weizenkleie 28—29 000, feſter:
Roggenkleie 30 000, feſter; Raps 95--100 000; Viktorigerbſen 70 000 bis
92 000; kleine Speiſeerbſen 50-65 000; Peluſchken 90--110 000; Ackex
bohnen 50——60 000; Wicken 90—-110000; blaue Lupinen 70—80 000;
gelbe Lupinen 100-110 000; Serradella 120--150000; Rapskuchen
87—88 000; Trogenſchnitzel, prompt 17500--18 500; Juckerſchnitel
28000; Kartoffelflocken 27 500 29 000. Die Getreidepreiſe verſtehen

Transportkoſten uſw.

Ware am Montag in
emnach gleich 2115

ſich per 50 Kilo; die Mehlpreiſe pex 100 Kilo.
Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Stenern,

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtvichmarkt.

Auftrieb: 351 Rinder [72 Ochfen, 84 Bullen, 48 Kalben, 182 Kühe),
251 Kälber, 454 Schafe, 560 Schweine, zufammen: 1616. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht (in 1000 A). Ochſen: 1. Kl. 190-200, 2. Kl.
170 180, 8. Kl. 140,5-— 170, Kl. 120-—146,5; Bullen: 1. Kl. 180,5 bis
jo0, 2. Kl. 170- 1808, 3. Kl. 150- 170, Kl. 120-10; Kühe: 1. Kl.
(Kalben) 199-250, 2. Kl. 190.-250, 8. Kl. 160--19, Kl. 190160,
5. Kl. 90 130; Kälber: 1. Kl. 230- 249, 2. Kl. 200--280, 8. Kl. 160
bis 200; Schafe: 1. Kl. 220-—230, 2. Kl. 160-220, 8. Kl. 100-160;
Schweine I. Kl. 290--300, 2. Kl. 300- 310, 8. Kl. 250-290, 4. Kl. 206
bis 250, 5. Kl. 200-250. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber
langſam, Schafe mittelmäßig, Schweine ſehr langſam. Kberſtand
109 Rinder (davon 14 Ochſen, 26 Bullen, 13 Kalben, 56 Kühe),
79 Schafe, 150 Schweine.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſäntt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Marki- und Verkaufskoſten. Umſad
r natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheden ſich alſo weſentlich über

Gerichtsverhandſungen.
Die Zerſtörung des Rudelsburgdenkmals vor Gericht.

Vor der Strafkammer Naumburg ſtanden die Schänder des
Bismaxckdenkmals auf der Rudelsburg und als Beweisſtücke lagen dem
Gericht vor der zerbrochene, verbogene Helm, die Stücke der Klinge
und der Korb des Rappiers, alles aus Rotguß. Die Diebe ſind der
Transportarbeiter Heinrich Ecſſtein, der 1 Jahr. 8 Monate Zuchthaue
mit 5 Jahren Ehrverluſt erhielt und der Schuhmacher Alois Gübler
der zu 8 Jahren Zuchthaus mit 10 Jahren Ehrderluſt verurteilt wurde
beide von Naumburg. Als Hehler bekamen der Pozellandreher Erich
Schmidtke aus Weißenfels 9 Monate und der Althändler Fiedler in
Weißenfels 6 Monate Gefängnis

Die Radbrucher Eiſenbahnattentäter vor dem Schwurgericht.
Lüneburg. In der Nacht zum 19. November wurde bei Radbruc

verſucht, den De Zug Hamburg Hannover zum Ent
gketfen zu bringen. Nach Ausſage des Sachverſtändigen würden
wenigſtens 100 Perſonen den ſicheren Tod gefunden haben, wenn dar
Attentat nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre. Als Täter wurden
drei Hamburger Taugenichtſe, die 20 und 21 Jahre alten arbeits
ſcheuen Arbeiter ke, Kirſchke und Thurau ermittelt und feſtgenommen. Sie hatten die Tat im Warteſaal 4. Klaſſe in Hamburg e

e und in allen Einzelheiten feſtgelegt. Den Gedanken daz
tte Jeſchke gefaßt, der in einem Kino geſehen hatte, wie man ſol

Sachen ausführt. Nach dieſem Vorbilde handelten dann die Verbrecher.
An drei Abenden hintereinander haben ſie mit einer Ausdauer und
Zähigkeit mit ungenügenden Werkzeugen gearbeitet, die einer beſſeren
Sache würdig geweſen wäre. Nach vollbrachter Tat haben ſich die
Verbrecher in ein in der Nähe befindliches Wäldchen auf die Lauer
gelegt. Dort wollten ſie die Entgleiſung abwatten und dann die Toten
und Verwundeten berauben. Das alles erzählten ſie ohne jede Spur
von Reue mit einer geradezu ztniſchen Offenheit. Der Staatsanwalt
bezeichnete dies Verbrechen als ſo ruchlos, daß es ſelbſt in dieſer an
Verbrechen wahrlich nicht armen Zeit ſeinesgleichen ſuche. Der Ma
terialſchaden, der verurſacht worden wärxe, wurde vom Sachverſtändigen
auf wenigſtens eine halbe Million Goldmark geſchätzt. Außerdem
würde die Bahn an Unfallrenten uſw. noch einen gar nicht zu berech
nenden Schaden erlitten haben. Die Geſchworenen bejahten die auf
Transportgefährdung und Mordverſuch lautenden Schuldfragen. Jeſchke
und Kirſchke wurden dargufhin zu je 15 Jahren, der etwas weniger
belaſtete Thurau zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ferner wurden
ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf je 10 Jahre aberkannt und die
m unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Die Verbrecher nahmen
das Urkeil ruhig und gleichgültig auf.

Luſtige Ecke.Unter Freunden „Jch habe mich mit Fräulein Goldhaufen
verlobt. „Hm, lieber Junge, ich weiß nicht, ob ich Dir gratulieren
ſoll oder nicht. Dieſes Fräulein Goldhaufen iſt ein ſehr energiſcher
Charakter; wenn Du ſie heirateſt, dann mußt Du Trinken, Rauchen,
Ausgehen und alle ſolche Scherze aufgeben, das weißt Du doch.
„Ja, ja, das weiß ich ſchon; aber wenn ich ſie nicht heirate dann mußich das Eſſen aufgeben.
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